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Unſere Handelsbeziehungen zu
Rußland.

Die Freihändler wiſſen nicht genug zu rühmen, wie ſtark
ſh ſeit dem Jnkrafttreten des Handelsvertrages mit Rußland
inſere Einfuhr dorthin vermehrt habe. So bringt die
g7t Zeitung“ wieder die folgenden Ausfuhrziffern zum
ruck:

171 Millionen Mark
i 28 231,5

1897 267 21898 304 t

vermittelſt der Haager l und namentlich der
undgebungen operirte, ſo ſucht man

nes

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. März.

Der neue Nachtragsetat. Obwohl der Reichshaus-
haltsEtat für das mit dem 1. April beginnende neue Rech
zungsjahr noch nicht Rechtskraft erreicht hat und noch der
ritten Leſung im Plenum harrt, iſt dem Reichstag bereits ein
achtragsetat mit recht erheblichen Ziffern zugegangen. Das

arärtige Amt fordert zum Ankauf eines Gebäudes für die
eutſche Geſandtſchaft in Bern 163 500 Mk. Die Frage iſt

bung dringliche geworden, weil die Jnhaberin der Villa Froh-
kg am Bierhübeli-Weg, in der die Geſandtſchaft bisher unter

gebracht war, den am 1. April ablaufenden Kontrakt nicht mehr
erneuern, ſondern die Villa nur noch verkaufen will. Mit
dem in den Etat eingeſtellten Gelde ſoll die Villa vom Reich
angekauft werden.

Des weiteren fordert das Auswärtige Amt zur Erweiterung
der Dienſtwohnung des Staatsſekretär des Auswärtigen und
ur Ergänzung des Jnventars 95 000 Mk. Die Summe erſcheint ein wenig hoch, wenn man erwägt, daß es ſich nur um

einen Anbau handelt in dem ein Wartezimmer, eine Kleider
ablage und zwei Schlafzimmer eingerichtet werden ſollen.

Zum dritten fordert das Auswärtige Amt 60 000 Mk. zur
Gewährung von Theuerungszulagen an die geſandtſchaftlichen
und Konſulatsbeamten in China. Zur Begründung wird angeführt,
daß infolge der chineſiſchen Wirren an den verſchiedenſten Orten
Chinas, insbeſondere in Peking, Shanghai und Tientſin, die
Preiſe aller Lebensbedürfniſſe um das Doppelte geſtiegen ſeien.
Außerdem fordert das Auswärtige Amt 100000 Mk. zum
Erwerb von Grundſtücken in Peking für Erweiterung und
Sicherheit der deutſchen Geſandtſchaftsanlagen. Zur Erforſchung
der Malaria ſind, wie ſchon mitgetheilt, 30 000 Mk. eingeſtellt,
mit denen ein Oberarzt auf ein Jahr in das Schutzgebiet
von DeutſchOſtafrika entſendet werden ſoll zur Erforſchung
des Malariafiebers.

Der neue Reichskanzler tritt mit einer ziemlich erheblichen
Forderung vor den Reichstag. Er wünſcht zur Jnſtandſetzung
des Reichskanzler-Palais, des dazu gehörigen Gartens und der
Jnventarienſtücke nicht weniger als 224 000 Mk. Graf von
Bülow hat bisher das Reichskanzler-Palais nicht bezogen,
ſondern wohnt einſtweilen noch in der Dienſtwohnung, die er
als Staatsſekretär des Auswärtigen inne hatte. Er will das
Palais, in dem der erſte Kanzler 20 Jahre gewaltet hat, erſt
beziehen, nachdem dasſelbe von Grund aus renovirt iſt.

m Neubau eines Dienſtgebäudes für das Generalkommando
in Altona werden 95 000 Mk. gefordert und zum Neubau einer
Garniſonmühle in Metz 7500 Mk.

Das Hauptſtück des Nachtragsetats bildet die zweite
e ähe über die wir ſchon berichtet haben. Der
Nachtragsetat, der allem Anſchein nach zu eingehenden Debatten

e wird, ſoll erſt nach der Oſterpauſe zur Berathung
ommen.

da

Sozialdemokrat und r Die ſozialdemo
kratiſche Preſſe macht fortgeſetzt große Reklame mit der Begeg-
nung, die der Großherzog von Heſſen auf einem parlamenta
riſchen Abende mit einem ſozialdemokratiſchen Landtagsabgeord
neten gehabt hat. Die Sache wird dabei ſo dargeſtellt, als
habe der Großherzog den „Genoſſen“ aufgeſucht und
von ihm ſich dreiviertel Stunden lang über ſozialdemokratiſche
Prinzipien belehren laſſen. Wäre das der Fall geweſen,
ſo ſtände das allerdings einzig da. Die Sache dürfte ſich
wohl aber ein wenig anders zugetragen haben denn daß
der Großherzog wie der „Vorwärts“ ſchreibt das
„Bedürfniß“ gefühlt haben könnte, „ſich bei einem Führer
der ſtärkſten deutſchen Partei nämlich der Sozialdemokratie

über deren Anſichten und Stellungen zu informiren,“
halten wir für ausgeſchloſſen. Eine ſolche ſpezielle
„Jnformation“ iſt für denjenigen vollſtändig unnütz, der die
Aeußerungen und die Entwickelung der Sozialdemokratie
verfolgt hat, und das iſt bei einem deutſchen Bundesfürſten
doch wohl anzunehmen. Wenn die Sozialdemokratie den
Vorfall zu ihren Zwecken ausbeutet, ſo iſt das erklärlich; es

wäre aber erwünſcht, wenn man über den
len Vorgang näheres erfahren
önnte.

Der Entwurf zum neuen Zolltarife hat, wie wir ſchon
mitzutheilen in der Lage waren, das Reich sſchatzamt
verlaſſen und iſt den einzelnen Bundes-
regierungen zugegangen, damit dieſe ſich ihrer-

rath inſtruiren. Bis wann das erledigt ſein wird, läßt ſich
natürlich nicht ſagen, doch wird, wie uns aus Berlin ge
ſchrieben wird, mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, daß die
Verhandlungen innerhalb der preußiſchen Staats-
regierung in etwa zwei Wochen zum Abſchluß gelangt ſein
werden. Vorausſichtlich wird der Entwurf noch im April
an den Bundesrath gelangen und noch vor Pfing-
ſten dem Reichstage zugehen. Jn dieſem Falle würde
vor den Sommerferien wohl noch die erſte
Leſung ſtattfinden, dann aber eine Vertagung des
Hauſes eintrelen, und während dieſer eine Kommiſſion das
umfangreiche Werk es ſind über 1300 Poſitionen im
Einzelnen durcharbeiten und vorberathen, damit dann das
Plenum zum Herbſte ſofort an die Arbeit gehen könnte.

Je mehr wir uns dem Augenblick nähern, wo die ent
ſcheidenden Beſchlüſſe über die Neugeſtaltung unſeres Zoll-
tarifs und unſerer Handelsverträge gefaßt werden ſollen,
um ſo häufiger begegnen wir in der freihändleriſchen Preſſe
Mittheilungen, die ſich lediglich als Stimmungsmacherei
kennzeichnen. Die „Frankf. Ztg.“ wollte, wie wir mit Vor-
behalt ſchon mitgetheilt haben, aus Oldenburg erfahren
haben, daß die dortige Regierung gegen jede Erhöhung der
Getreidezölle ſtimmen werde. Demgegenüber wird jetzt
offiziell feſtgeſtellt, daß der oldenburgiſchen Re
gierung der neue Tarifentwurf noch nichtzugegangen iſt und eine Jnſtruktion der Bundesraths-
Bevollmächtigten noch nicht ſtattgefunden hat. Der „Hamb.,
Korreſp.“ ſchrieb neulich, daß die bayeriſche Regierung

das Bedürfniß nach einer langen und ſorgfältigen Nachprü-
fung des Zolltarifs empfinde. Die Nachricht erweiſt ſich
lediglich als Scharfmacherei. Die bayeriſche
Regierung hat längſt zu den einzelnen
Fragen Stellung genommen und denkt gar
nicht daran, die Sache auf die lange Bank zu ſchieben, wird ſie
vielmehr mit aller Entſchiedenheit beſchleunigen. Dasſelbe
gilt von der ſäch ſiſchen Regierung.

Freiſinnige Fleiſchvertheuerer. Die ſtädtiſchen Kor-
porationen Breslaus haben ſich bekanntlich der frei-
ſinnigen Proteſtaktion gegen die Erhöhung der Getreidezölle
angeſchloſſen. Jhrerſeits aber ſtehen ſie nicht an, die
Schlacht ſteuer für ihre Kommune beizu-
behalten. Soeben hat der Magiſtrat die Fort-
erhebung dieſer ſtädtiſchen Auflage beantragt, ohne
irgend welche Skrupel darüber zu empfinden, daß dadurch
den „Aermſten das Fleiſch vertheuert“ wird.
Erſchwerend iſt für dieſe indirekte Kommunalſteuer noch der
Umſtand, daß die Befreiung unbemittelter von direkten
ſtädtiſchen Steuern nicht ſo tief hinunterreicht wie im Staate
und daß die Breslauer Steuerquote erheblich höher iſt als die
ſtaatliche. Wie nun in der Begründung des Antrages auf
Forterhebung der Schlachtſteuer hervorgehoben iſt, müßten
bei Wegfall dieſes Oktrois die Gemeindeeinkommenſteuern
um etwa 25 Prozent alſo auf insgeſammt 157 die Real-
ſteuern um etwa 30 Prozent alſo auf insgeſammt 184
Prozent erhöht werden. Man ſieht alſo, welch hohe
Summen durch die Schlachtſteuern dem Stadtſäckel
zugeführt werden. Dabei iſt das Fleiſch im Klein-
verkauf zu Breslau keineswegs durchweg und ſiändig um den
vollen oder auch nur um einen weſentlichen Theil des Steuer-
betrages höher, als beiſpielsweiſe in Berlin, und es kann
keinem Zweifel unterliegen, daß das berühmte Haushalts-
budget einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie um keinen Pfennig
ent laſtet, ſondern wie oben ausgeführt, durch die noth-
wendige Steuererhöhung weſentlich b e laſtet würde, wenn die
Schlachtſteuer nun plötzlich aufhören ſollte. Als ſeinerzeit
die konmunale Mahlſteuer abgeſchafft wurde, hat kein
Familienvater in ſeiner Haushaltungsausgabe eine Erleich-
terung geſpürt; aber er hatte beträchtlich höhere Steuern zu
bezahlen; dieſer Unterſchied zwiſchen freiſinniger Theorie und
Praris iſt aber raſch vergeſſen worden. Die Fadenſcheinigkeit
des freihändleriſch- ſozialdemokratiſchen „Brodvertheuerungs-
geſchreies“ ſollten gerade die Breslauer jetzt endlich erkennen.

Zum Weingeſetz. Jn der Kommiſſion des Reichstages
für das Weingeſetz iſt geſtern Ziffer 4 des S 3 in folgender
Faſſung angenommen worden:

Als Verfälſchung iſt nicht anzuſehen der Zuſatz von
techniſch reinem Rohr-, Rüben- oder Jmportzucker, techniſch
reinem Stärkezucker, auch in wäſſeriger Löſung. Jedoch darf ein
ſolcher Zuſatz nur erfolgen, um den Wein zu vrerbeſſern,
ohne ſeine Menge erheblich zu vermehren. Auch darf der verdbeſſerte
Wein an Extraktſtoffen und Mineralbeſtandtheilen nicht hinter
ungezuckerten Weinen aus der Gegend der Lage und dem
Jahrgange zurückbleiben, welchen der verbeſſerte Wein
ſeiner Benennung nach entſprechen ſoll. Als erheblich iſt eine
Vermehrung jedenfalls dann anzuſehen, wenn dieſelbe 25 Proz. des
Volumens des zu verbeſſernden Weines oder Moſtes überſchreitet.
Die Verbeſſerung des jungen Weines (Moſtes) darf jedoch nur in
der Zeit von der Kelterung ab bis zum 31. Dezember des betreffenden
Herbſtjahres vorgenommen werden. Es iſt verboten, wiſſentlich Wein,
welcher einen Zuſatz der in S 3 Nr. 4 genannten Art erhalten hat,
als Naturwein oder unter anderen Bezeichnungen feil zu halten oder
zu verkaufen, welche die Annahme hervorzurufen geeignet ſind, daß
ein derartiger Zuſatz nicht gemacht iſt.

Zur Ausführung des Wechſelſtempelſtenergeſetzes.
Durch Beſchluß vom 8. März d. J. hat der Bundesrath Aus-
führungsbeſtimmungen zum Wechſelſtempelſteuergeſetz erlaſſen,
welche bereits am I. April d. J. in Kraft treten. Es handelt
ſich hierbei im Weſentlichen um eine Zuſammenſtellung der
zur Zeit giltigen Vorſchriften, deren Anwendung dadurch er
ſchwert wurde, daß ſie in einer Reihe verſchiedener Bundesraths
beſchlüſſe und Bekanntmachungen des Reichskanzlers enthalten
waren. Bei dieſer Gelegenheit haben auch einige als zweck-
mäßig erkannte Aenderungen Annahme gefunden, welche aus-
nahmslos von den betheiligten Handelskreiſen als Verbeſſerungen
und Erleichterungen empfunden werden dürften.

So wird die Einführung neuer und namentlich auch
höherer Werthe bei den Wechſelſtempelmarken die Entrichtung
der Abgabe erleichtern, während der eingeführte Farbenunter-
ſchied zwiſchen Marken im Werthe von 0,10 bis 0,50 Mark
(grün), von 1 bis 5 Mark (blau) und von höherem Werth
(roth und grün) Verwechſelungen und damit irrigen Ent
werthungen vorbeugen wird. Die Vorſchriften über die
Entwerthung der Wechſelſtempelmarken haben eine Vereinfachung
erfahren inſofern, als künftig auch die Weglaſſung der
beiden erſten Zahlen der Jahresbezeichnung zuläſſig iſt.
Auch bezüglich der Erſtattung des Werthes verdorbener Stempel
eichen treten Erleichterungen ein, indem der erſtattungsſähtge Mindeſtbetrag eines Schadens von 3 auf 1 Mark her

abgeſetzt und die Friſt zur Anmeldung von Erſtattungsanſprüchen
von 14 Tagen auf einen Monat verlängert wird. Von den
bisherigen Wechſelſtempelmarken bleiben diejenigen zu 0,10 bis
0,50 Mark unverändert und daher nach wie vor im Verkehr.
Die übrigen bisherigen Marken und die bisherigen Wechſelvor
drucke dürfen noch bis zum 1. Oktober 1901 weiter ver
wendet werden. Nach dieſem Zeitpunkt iſt ihre Verwendung
nicht mehr zuläſſig, doch iſt es geſtattet, ſie bis zum
1. April 1902 bei den mit dem Verkauf beauftragten Poſt
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Die Prügelſtrafe. Die
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Die We.ichſelbereiſung durch Prinz Heinrich wird vor
ausſichtlich gelegentlich des Geſchwaderbeſuchs in Neufahrwaſſer, der
für Ende dieſes Monats bevorſteht, ſtattfinden. Eine Betheiligung
des Admirals v. Köſter daran iſt dadurch zu erklären, daß dieſer
bereits zum Flottenchef für die Herbſtmanöver der Marine ernannt
iſt. Eine Betheiligung der Flotte an dem Kaiſer-
manöver zwiſchen den oſt und weſtpreußiſchen Armeekorps
darf um ſo mehr erwartet werden, als die im Vorjabre geplante be
kanntlich infolge plötzlicher Entſendung des Panzergeſchwaders nach
China ausfiel.

Ueber die Wahl der wiſſenſchaftſichen Lehrer an
den vom Staate unterſtützten nichtſtgatlichen
höheren Lehranſtalten hat der Kultusminiſter anläßlich
eines Spezialfalles eine allgemein giltige Entſcheidung
getroffen.

Danach hat, wenn an einer vom Staate unterſtützten nicht-
ſtaatlichen höheren Lehranſtalt eine Oberlehrerſtelle zur
Erledigung kommt und der Patron beabſichtigt, ſie mit einem Schul
amtskandidaten zu beſetzen, er ſich wegen Benennung der
ſechs Kandidaten an das königliche Provinzial
Schulkollegium zu wenden. Wenn dieſes ſo viel Kandi
daten nicht zur Verfügung hat, ſo benennt es entſprechend weniger.
Glaubt der Patron, daraus die Wahl nicht treffen zu können, hat er
durch Vermittelung des Königlichen ProvinzialSchulkollegiums bei
dem Kultusminiſter die Ergänzung der Liſte zu beantragen. Jn dem
Falle, daß ein Kandidat eine ihm angebotene Stelle ablehnt,
ireten für ihn die Folgen des Erlaſſes vom 7. Auguſt 1892 ein. Anderſeits
iſt es dein Patron überlaſſen, ev. um Ergänzung der Liſte vei
dem Königlichen Provinzial-Schulkollegium bezw. durch Vermittelung
des Königlichen ProvinzialSchulkollegiums bei dem Miniſter vorſtellig
zu werden. Ein Aus ſchreiben der Stelle zur Bewerbung durch
Schulamtskandidaten kann dagegen nicht geſtattet werden. Der
Berufung eines auf dieſr Weiſe gewählten Kandidaten wäre die
Genehmigung zu ver ſagen.

Ein Wohnungsgeſetz. Dem Vernehmen nach finden
gegenwärtig Berathungen über Ausarbeitung
eines Wohnungs geſetzes für das Königreich Preußen
zwiſchen Kommiſſaren der Miniſterien des Jnnern, der
öffentlichen Arbeiten und für Handel und Gewerbe ſtatt.
Ueber die Form und den Jnhalt des zu ſchaffendenWohnungs-
geſetzes iſt noch nichts bekannt geworden. Die Berathungen
werden aber ſo eifrig gefördert, daß ein baldiges Zu
ſtandekommen des Geſetzes zu erwarten iſt.

Großpolniſche Agitation. 114 polniſche Gym-
naſiaſten ſollen wegen Geheimbündelei unter Anklage ge
ſtellt ſein. Der „Tziennik Berlinski“, der dieſe Nachricht bringt,
vemerkt, daß allein auf das Gymnaſium Culm (Weſtpreutzen)
54 Schüler entfallen. Angeklagt ſind Schüler der Gymnaſien in
Oſtrowo, Bromberg, Rogaſen (Provinz Poſen), ſowie der Gymnafien
in Culm, Graudenz, Strasburg (Weſtpreußen). Auch einige Kleriker
der Prieſterſeminare in Poſen und Pelvplin ſind unter Anklage geſtellt.

Freiſinnige Moral. Jm „Berliner Tageblatt“ be-
geiſtert ſich Friedrich Dernburg zu folgenden Bemerkungen über
den Selbſtmord Max von Pettenkofers

„Der Greis, der ſich nach Ruhe ſehnte, durfte ſich aus eigenem
Entſchluß zur Ruhe niederlegen und hatte Recht zu handeln, wie
er gehandelt hat. Er hatte allen Anſprüchen, die das Leben an ihn
ſtellte, überreich entſprochen und ſein Couvert am Tiſche des
Lebens bezahlt. Nun brauchte er nicht länger auf den
kümmerlichen Reſt zu warten; er durfte aufſtehen und
gehen.

Das iſt nicht mehr Beſchönigung des Selbſtmordes, das
iſt eine direkte Aufforderung an „Lebensmüde“, nicht erſt noch
länger auf den „kümmerlichen Reſt“ zu warten. Das iſt die
Lebensanſchauung des „Ueberbrettels“, der „Goethegemeinde“,
die ſich anmaßt, in Deutſchland die geiſtige Führung zu über

Wir haben es wahrlich unter dem zerſetzenden Ein-nehmen.

Kleines
(Nachdruck verboten.)

Goldfunde an ungewöhnlichen Plätzen. Die Affäre
des Fälſchers Grünenthal, der ein ſo unrühmliches Ende ge-
funden hat, iſt wohl Allen noch in lebhafter Erinnerung.
Dieſer geriebene Betrüger hat bekanntlich ſeine gefälſchten
Banknoten an einem Orte untergebracht, an welchem man
ſonſt derartige Schätze nicht zu ſuchen pflegt auf dem
Friedhofe. Aber thatſächkich findet man Geld gar nicht ſelten
an noch merkwürdigeren Fundorten und nicht immer iſt es
geſtohlenesGut, das in ſo geheimnißvollerWeiſe verſteckt wird.

Vor einigen Monaten kaufte, wie Tit-Bits berichten,
ein Händler auf einer Auktion in einem Dorfe bei Earnarvon
einen eichenen Küchenſchrank aus dem Nachlaſſe einer alten
Dame. Zu Hauſe angekommen, begann er ſogleich, ſeinen
Kauf zu unterſuchen und fand zu ſeiner Ueberraſchung auf
dem oberen Brett eine blecherne Senfbüchſe, die bis zum
Rande mit Sovereigns und Halbſovereigns gefüllt war.
Jedenfalls war der Finder ehrlich genug, die ſeltſame Spar-
büchſe dem rechtmäßigen Erben zuzuſtellen, ſonſt wäre dieſes
Faktum ſchwerlich bekannt geworden.

Ein altes Fahrrad wurde bei einer Auktion einem
älteren Herrn für einen ganz geringfügigen Betrag über-
laſſen. Der Herr ſandte die Maſchine nach einer Reparatur-
werkſtätte in Hampſtead und hier fanden ſich während der
Reparatur neun Goldſtücke in der Lenkſtange.

Jm Oktober 1899 kaufte ein Herr aus Eaſt Dulwich
auf einer Auktion für einige Schilling ein Packet alter Bücher,
unter Anderen eine alte Bibel. Am folgenden Sonntage
blätterte ſeine Frau in dem Buche, fand einige Blätter zu-
ſammengeklebt, nahm ſich die Mühe, dieſelben zu trennen
und entdeckte dabei zwiſchen dieſen Blättern Noten der Bank
von England im Betrage von 5 Pfund Sterling. Auf der
Rückſeite eines dieſer Scheine ſtanden folgende Worte von der
Hand des vorherigen Eigenthümers: „Jch habe, um dieſes zu
gewinnen, hart arbeiten müſſen, und da ich keine natürlichen
Erben habe, vermache ich Dir, lieber Leſer, der Du dieſes
heilige liebe Buch gekauft haſt, meinen ganzen Reichthum.“
Ob der Känfer dieſes Erbe verdient hat, iſt ziemlich zweifel-
haft. Wenigſtens iſt nicht erwieſen, daß er aus vurer Fröm
migkeit das alte Buch erworben.

wen

er

uſſe der unchriſilichen freiſinnigen Preſſe bei uns ſchon „herr
ich weit gebracht!“

Arbeiterzeitung“ beſchäftigt ſich der Sonntagsplauderer der
letzten Woche mit dem Tode des Geh. Rathes Dr. Ackermann.

ir halten es für geboten, als Beiſpiel von der
der ſozialdemokratiſchen Preſſe und deren verderblichen
auf das Volksgemüth den Eingang jenes „Nachrufes“
abzudrucken. Er lautet:

„Und ſie trugen einen Todten bhinaus! Eigentlich war er ſchon
lange todt, der Herr Geheimrath Dr. Karl Guſtav Ackermann, denn als
Reichstagsabgeordneter vollzog er ſchon anno 1893 den Bauchſchnitt
und kandidirte nicht mehr, als Landtagspräſident wurde er von ſeinen
Getreuen heimlich abgewürgt und nicht wiedergewählt und als Stadt-
verordnetenvorſteher hat man ihn gar mit Gewalt todtgeſchlagen aber
das Alles war doch eigentlich nur ein politiſcher und moraliſcher Tod
in naturs lebte der Herr Geheimrath noch und glänzte im Schmucke
ſeiner vielen Tugenden, ſeiner ungezählten Titel, Orden und Ehren
ämter, ſeiner ehrwürdigen Glatze und ſeiner tadelloſen weißen Weſte
noch iange Zeit. Aber nun endlich hat ihn Freund Hein doch ge
bolt, und allerhand Achtung! es war eine „ſchöne Leiche“, die
ſie da am Montage binaustrugen nach Löbtau! Vas ganze offizielle
Dresden war vertreten, um Zeuge zu ſein, wie ſie ihn einbuddelten
in den Schooß der Mutter Erde, und an feierlichem Gepränge hat es
nicht gefebit. Natürlich ein Ehrenbürger muß doch auch mit allen
möglichen Ehren begraben werden, ſonſt geht ja Niemand mit. Alſo
Ackermann iſt nun wirklich todt. Alle Zweifel müſſen ſchweigen, denn
„ganz Dresden“ iſt ja dabei geweſen, und kann es bezeugen. Man
hat es ſchon beinahe nicht mehr für möglich geyalten, daß er ſterben
könne er war faſt eine Figur geworden wie der ewige Jude.“

In dieſem Tone geht es weiter. Man wird ſelbſt in den
verkommenſten bürgerlichen Blättern nach einem Beiſpiele, das
man den vorſtehenden Rohheiten an die Seite ſtellen könnte,
vergeblich ſuchen. Daß damit dem Andenken des hochverdienten
Entſchlafenen kein Schaden zugefügt wird, iſt ſelbſtverſtändlich.
Solche Nichtsnutzigkeiten fallen immer auf den Urheber und
ſeine Genoſſen zurück. Wenn aber die Sozialdemokratie
leugnet, an der fortſchreitenden Verrohung namentlich der
jugendlichen Arbeiterſchaft keine Schuld und keinen Antheil zu
haben, ſo beweiſen die Auslaſſungen der „Sächſiſchen Arbeiter
zeitung““ das Gegentheil.

ElſaſzLothringen. Die „Köln, Ztg.“ dementirt die Meldung,
daß ElſaßLothringen eine entſprechende Anzahl Stimmen im
Bundesrath verliehen werden ſoll. Eine ſolche Verleihung, welche
die Aenderung der Verfaſſung des Deutſchen Reiches vorausſetze,
erſcheine ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil dadurch den Reichslanden
kaum gedient ſei, dagegen das Stimmeneinflußverhältniß der deut
ſchen Bundesſtaaten im Bundesrathe untereinander beträchtlich
verändern würde.

Graf v. Götzen, der neue Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika, tritt, wie die „Nat.-Ztg.“ hört, am 25. ds. Mts.
ſeine Ausreiſe nach der Kolonie an.

Aus Kiantſchau. Die Zunahme der wirthſchaftlichen Inter
eſſen des KiautſchauGebietes ſpiegelt ſich, wie der „Deutſchen Kolonial
Zeitung“ aus Tſingtau geſchrieben wird, auch in der geſteigerten
Thätigkeit des dortigen Civilgerichts wieder. Außer dem kaiſerlichen
Oberrichter nehmen an der Rechtſprechung Laien-Beiſitzer theil, welche
im Ehrenamte fungiren. Jhre Zahl iſt geſetzlich auf vier beſchränkt;
um die Arbeitslaſt des einzelnen unter ihnen nicht allzu ſehr an
wachſen zu laſſen, hat der Oberrichter für das Jahr 1901 nicht
weniger als acht Hülfsbeiſitzer (deren Zahl iſt geſetzlich nicht begrenzt)
ernennen müſſen. Die Beiſitzer bezw. Hülfsbeiſitzer find angeſehene
Kaufleute, Jngenieure, Beamte anderer Dienſtzweige 2ec. Die Mit
wirkung, insbeſondere des kaufmänniſchen Elementes, iſt in hohem
Maße erwünſcht, um eine ſachkundige, den beſonderen örtlichen
Handelsgebräuchen u. ſ. w. ſich anpaſſende Rechtſprechung, wie ſie
der überſeeiſche Handelsverkehr vor Allem braucht, zu erzielen.

Ausland.
Spanien

Noch immer Krawalle.
Aus einigen Arbeitercenkren der Umgegend von Barcelona

werden wiederum Ruzheſtörungen gemeldet nach den betreffenden
Stellen ſind Truppen entſandt worden. Wenn die Ruheſtörungen
andauern, foll der Belagerungszuſtand proklamirt werden.

eine
Als in Madrid geſtern ein Zollbeamter einer Verſon, welche

J Mei inſg SFlaſche Wein einſchmuggeln wollte, einen Schlag verſetzte,
rottete ſich eine Volksmenge zuſammen und warf nach

Ein merkwürdiger Rechtsfall kam kürzlich in der Graf-
ſchaft Lancaſhire zur Entſcheidung. Eine in Hartlepool
wohnende Wittwe kaufte ein Gemälde, welches nicht nur ſehr
alt und verſtaubt, ſondern auch noch durch einen häßlichen
Rahmen verunſtaltet war. Die Frau machte ſich die Mühe,
das Bild zu reinigen, wobei zwiſchen dem Rahmen und der
Leinwand zu ihrer großen Ueberraſchung 17Fünfpfundſcheine
zum Vorſchein kamen. Jn der Freude über dieſes Glück er-
zählte ſie allen Bekannten von ihrem Fund; die Neuigkeit
kam auch dem früheren Eigenthümer des Bildes zu Ohren
und derſelbe erhob Anſpruch auf das Geld. Da die Käuferin
des Bildes dieſen Anſpruch natürlich nicht anerkannte, reichte
er Klage ein, die jedoch zu ſeinen Ungunſten ausfiel, da er
nicht den Nachweis führen konnte, daß das Geld ſein Eigen-
thum ſei.

Die Taxatoren des Nachlaſſes eines alten Miners, der
vor etwa einem Jahre in Newburg ſtarb, kamen beim Durch-
ſuchen des Hauſes an einen alten Schrank, der anſcheinend
mit Lumpen gefüllt war. Sie entdeckten in einem Winkel
desſelben eine Mäuſefamilie, die ſich behaglich in einem Neſt
eingerichtet hatte, welches aus Banknoten im Werthe von
400 Pfund beſtand. Der merkwürdige Fall iſt unaufgeklärt
geblieben. Aber die Mäuſe ſcheinen wirklich eine beſondere
Vorliebe für Banknoten zu haben. Jm verfloſſenen Ok-
tober gab eine Maus Veranlaſſung zu einem noch größeren
Funde. Eine alte Pariſer Hauſirerin, Namens Mme. Jac-
ques, wollte das Mäuschen aus ihrem Kamin vertreiben und
entfernte zu dem Zwecke einige Backfteine. Dabei entdeckte
ſie eine Höhle, welche nicht weniger als 40 000 Franks in

Scheinen enthielt; dieſelben hatten dem früheren Beſitzer des
Hauſes gehört, der ſchon ſieben Jahre todt war.

Eine alte Frau in Birmingham, die das Unglück ge
habt hatte, ein Bein zu verlieren, kaufte von einem Trödler
ein paar Krücken. Nicht lange darnach zerbrach eine davon
unter ihrem Gewicht und es kam in dem Holz eine Höhlung
zum Vorſchein, in der Scheine im Werthe von 20 Pfund ver
borgen waren, ferner eine Diamantnadel, aus deren Verkauf
ein gleicher Betrag erzielt wurde. Vielleicht hatte einer
jener wohlhabenden Bettler, welche durch fingirte Gebrechen
das Mitkeid der Menſchen anzurufen wiſſen, die Krücke als
Verſteck ſeines Schatzes benutzt.
Ein Herr kaufte vor einigen Jahren bei einer Auktion
in Kent einen ganzen Satz des Nachlaſſes, worunter ſich auch
ein ausgeſtopfter Papagei befand. Derſelbe wurde, da er
werthlos war, den Kindern zum Spielen gegeben, die dann
nach Kinderart ſich bald daran machten, das Jnnere zu unter

Sozialdemokratiſche Rohheit. Jn der „Sächſiſchen

dem

ſuchen. Die Neugierde wurde in dieſem Falle belohnt. Jm

Zollamt mit Steinen. Die Polizei trieb die erregte Menge
auseinander.

Frankreich.
Die Koſten der Chinaga- Expedition.

Die Regierung hat einen Geſetzentwurf eingebracht betreffend
die Annahme eines NachtragsKredits von 75 Millionen
Francs zur Deckung der Kriegskoſtenfürdie Ching-
Expedition. Dieſe Summe ſoll durch die von China zu fordernde
Kriegsentſchädigung gedeckt werden.

Belgien.
Vom Kongoſtaate.Der König hat das Entlaſſungsgefuch des Staatsſekretärs dez

Kongoſtaates Barons van Eetvelde angenommen und demſelben der
Titel eines Staatsminiſters des Kongoſtaates verliehen.

England.
Verſtärkung der engliſchen Kriegsflotte.

England arbeitet unentwegt an der Vergrößerung ſeiner ge,
waltigen Seemacht, getrieben von dem Bewußtſein, daß in der ün,
beſtrittenen Herrſchaft über das Meer die einzige Wurzel ſeiner Kraft
liegt, und in der Beſorgniß ſein Uebergewicht auf dem Waſſer durch
die auf erhebliche Flottenverſtärkung gerichteten Anſtrengungen anderet
Großmächte zu verlieren. Die britiſche Regierung ſieht ſich durch die im
Volke ſelbſt herrſchende Stimmung genöthigt zu einem zahlen mäßigen
Fortſchreiten in den maritimen Machtmitteln, denen nach Anſicht
vieler Sachkenner ein auch nur annähernd gleicher Zuwachs an reeller
Stärke nicht entſpricht. Ganz abgeſehen davon, daß es an Stimmen
nicht fehlt, die behaupten, die Mängel in der engliſchen Marine ſeien
zum Mindeſten nicht geringer als diejenigen, die beim Landheer in
Südafrika bloßgelegt worden ſind, beſteht die gefährliche Achillesferſe
der britiſchen Seemacht in der ſchon lange vorhandenen Unmöglichkeit
für England, die genügende Beſatzung für ſeine Schiffe zu beſchaffen.
Schon jetzt iſt die Zahl allein der deutſchen Reichsangehörigen auf
der britiſchen Floite eine ſo große, daß eine plötzliche Abberufung
aller dieſer Mannſchaften für Albion eine ernſtliche Verlegenheit be
deuten würde. Wenn alſo jetzt das neue Marinebudget, das dem
engliſchen Parlament vorgelegt worden iſt, den Neubau von 33
eigentlichen en vorſieht, darunter drei Linienſchiffe und
ſechs gepanzerte Kreuzer, ſo iſt dieſe Thatſache mehr blendend, alz
daß ſie wirklich geeignet wäre, eine bedeutende Höhereinſchätzung der
bisherigen britiſchen Seemacht zu bewirken. Bemerkenswerth iſt in
dem uns durch das nachſtehende Telegramm übermittelten Marine
budget, daß England ſeit Jahren wieder zum erſten Male zum Bau
von Torpedobooten übergeht, ein Beweis, daß der Werth dieſer
Angriffswaffe jetzt wieder allgemein anerkannt wird. Für den
weiteren Ausbau der Flotten anderer Länder, insbeſondere Deutſch
lands, wird vor Allem die Thatſache ins Gewicht fallen, daß nun
auch England zur Anſchaffung von Unterſeebooten übergeht. Daz
oben erwähnte Telegramm lautet:

London, 13. März. Das Marinebudget für das Jahr
1901/1902 beziffert den Netto Voranſchlag auf 30875500 Pfund
Sterling, was eine Erhöhung von 2 Millionen Pfund gegenüber
dem Voranſchlag von 1900 1901 bedeutet. Mehr als die Hälfte
dieſer Vermehrung ſtellt für den Schiffsbau beſtimmte Summen dar.
Die Geſammtzahl der vorgeſehenen Mannſchaften beträgt
118635 Mann, 3745 Mann mehr als im Vorjahre. Es ſollen in
den Jahren 1901 und 1902 4 neue Schiffe gebaut werden:
3 Panzerſchiffe, 6 gepanzerte Kreuzer, 2 Kreuzer dritter Klaſſe,
5 Torpedoboote, 10 Torpedozerſtörer, 2 Korvetten, 5 Unterſeeboote
nach holländiſchem Modell. Ferner ſollen 48 Schiffe verſchiedener
transatlantiſcher Geſellſchaften als Kreuzer Verwendung finden. Die
Nachtragskredite für den Bau der neuen Schiffe ſollen dem Unter
haus ſpäter vorgelegt werden.

Eine von der Admiralität zur Berathung der Frage, welche
Dampfteſſel für die Marine zu verwenden ſeien, eingeſetzte Kommiſſion
verwarf in ihrem Bericht faſt einſtimmig den Belleville?Keſſel und
empfahl eine andere Form von CylinderKeſſeln.

Der Auftrag, die fünf im Marxinebudget vorgeſehenen Unterſee
boote zu bauen, iſt dem Hauſe Vickers und Maxim übertragen
worden. Das erſte Boot wird im Mai fertig ſein.
Die Boote werden ungefähr 60 Fuß lang ſein, 10 Knoten an der
Oberfläche und 7—8 Knoten unter Waſſer laufen und 5 Torpedos
mit ſich führen.

Aſien.

Vom Scheikh von Koweit.
Die über Bombay gemeldete Nachricht von einer Niederlage

des Emirs von Nedjid, Jbn Raſchid, und ſeiner Ab
ſetzung durch den Scheikh von Koweit beſtätigt ſich nicht.
Jm Hildiz- Palais zu Konſtantinopel iſt keine darauf bezügliche
Nachricht eingelaufen. Zwiſchen dem Scheikh von Koweit und ſeinem
in Bombay wohnenden Verwandten herrſchen perſönliche Mißhellig
keiten letztere wandten ſich an Jbn Raſchid mit der Bitte, beim
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Jnnern des Vogels fanden ſich 15 Sovereigns und zwei
Guineen mit dem Bildniß Georg III. kein ſchlechter Ge
winn aus den wenigen Schillingen, welche für den ganzen
Trödel angelegt waren.

Hd. Farbenwahl der Toiletten. Jn der Kunſt, die
Farben einer Toilette nach künſtleriſchen Gefichtspunkten zu
wählen, und zwar derart, daß das Koſtüm, Hut, Schmuck uſw.
nicht allein zuſammengehören, ſondern auch mit der Trägerit
derſelben harmoniren, ſtehen unſere Damen hinter den
Franzöſinnen noch weit zurück. Jch habe dieſe Behanptung
immer für eine Uebertreibung gehalten, aber ich habe mich
überzeugt, daß es durchaus zutreffend iſt. Die Kunſt, ſich
zu kleiden, haben die Pariſerinnen zu einer wirklichen Kunſt
entwickelt. Sie treiben ein rechtes Farbenſtudium, wie der
Maler, der jeden Ton und ſeine Wirkung genau berechnen
muß, und bisweilen geben ihnen die Modejournale richtige
Farbenrezepte, wie ſie neue reizvolle Wirkungen erzielen
können. Kürzlich las ich im „Moniteur de la Mode“ ein
ganzes Regiſter ſolcher werthvoller Rathſchläge und ich will
einige zu Nutz und Frommen der Leſerinnen wie der Damen-
ſchneider mittheilen.

Der „Moniteur“ beginnt damit, zu betonen, daß lebhafte
Farben. wie Roth und Goldgelb nicht allen Brünetten ſtehen,
wie vielfach angenommen wird. Für Brünette mit zarter
Hautfarbe und ſammetartigen Augen wer kennt nicht die
beſtechende Wirkung ſolcher Augen? iſt Blaßblau,
chineſiſch Roſa und Blen pervenche weit beſſer geeignet. Der

zarte weiche Ton dieſer Farben harmonirt aufs Beſte mit den
Farben des Geſichts und bildet einen „weichen Geſammtton“,
der an die Wirkung des Paſtells erinnert.“

Für Gold und Rothblonde paſſen am Beſten die Mittel
farben. Penſee, Smaragd, Rubinroth, ſelbſt Violett. Jhr
Teint iſt gewöhnlich ſo friſch, daß er mit dieſen entgegen
den Farbentönen einen höchſt wirkungsvollen Kontraft

ildet.
Die Frauen mit einem weniger lebhaften, zarteren

Blond wählen am Beſten Kirſchroth, Johannisbeerroth; auch
ſämmtliche blaue Farben, von Marine bis zum matteſten
Hellblau ſtehen ihnen gleich gut. Ebenſo harmonirt das zarte
Roſa der Hortenſie ſowie das ſogenannte Orphelie und die
h Marbe ſehr glücklich mit dem Charakter ihrer Perſön
ichkeit.

Alle Blonden ohne Ausnahme warnt der „Moniteur“
vor allen gelben Tönen, welche immer mehr oder minder der
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SeeVeſlegung des Streites an Ort und Stelle begeben.

China.
Die Geſandten in 47 diskutirten die Verhängung

weiterer Strafen, falls Rußland ſich gegen die Beſtrafung
weiterer chineſiſcher Beamten erklärt, ganz gleich, welches Be
laſtungsmaterial vorliege. Eine Meldung der „Sun“
aus Peking berichtet, Rußland ſei augenſcheinlich be-
ſtrebt, das Konzert der Mächte zu ſprengen, indem
es China beiſteht, ferner, daß Rußland eiligſt Streitkräfte her
anziehe, um eine Demonſtration im Golf von Peltſchili zu
machen, ſpeziell auch um Japan zu warnen.

Ein geheimes kaiſerliches Dekret ſoll, nach einer Shanghaier
Meldung „den Vizekönigen Liukunyi und Tſchangtſchitung befohlen
haben, die Unterhandlungen über das Mandſchurei Abkommen
an Stelle des erkrankten Li-Hung-Tſchang weiter zu führen.
Andrerſeits wird berichtet, der ruſſiſche Vertreter hat
Li Hung Tſchang aufgefordert, den Vertrag zu rati-
fiziren. Ein Meeting, welches von Chineſen einberufen
worden war, hat ein Memorandum an den Hof gerichtet,
in dem die Anſicht zum Ausdruck gebracht wird, daß,
wenn das Abkommen mit Rußland nicht abgewieſen werden
würde, dies die Auftheilung Chinas zur Folge hätte.

Aus Shanghai wird gemeldet
Die japaniſche Bank in Port Arthur iſt gezwungen

worden, ihren Betrieb einzuſtellen, da Rußland das
Bankmonopol zu Gunſten der ruſſiſch chineſiſchen Bank eingföhrt hat.

u

Der Krieg in Südafrika
Der Kommandant De Wet, ein Neffe des bekannten

Burenführers De Wet, verlas geſtern in Berlin in der Ver
ſammlung, die der Alldeutſche Verband für geſtern nach
„Kellers Feſtſälen“ berufen hatte, folgende Depeſche des Buren-
kommandanten Reinhardt:

„Bothas Unterhandlungen find kein Beweis dafür, daß Botha
irgendwie zu dieſen Unterhandlungen gezwungen war. Die Afrikander
ſache ſteht gut. De Wet iſt frei. Delareys Poſitition im Weſten
Transvaals iſt ſehr ſtark. Es ſcheint, daß die Unterhandlungen von
Lord Kitchener begonnen haben, der die Frau Bothas nach ihrem Manne
ausgeſandt hat. Das iſt kein Beweis von Kraft. Wenn Bothas Poſition
unhaltbar geweſen wäre, hätte Kitchener ihm nicht Unterhandlungen
angeboten, ſondern Unterwerfung gefordert. Das Gerücht, daß Botha
ſich am Montag übergeben habe, iſt ebenſo unwahr wie ſeiner Zeit

die Berichte großer engliſcher Blätter über die Ermordung
der europäiſchen Geſandten in Peking, von welcher
die „Times“ mit allen Einzelheiten berichtete. Botha iſt in keinem
Falle das, wozu ihn die Engländer ſtempeln möchten, d. h. ein
Schurke, der ſich unter Aufopferung von Steijin, De Wet und
Kapenuar übergeben würde. Sprich entſchieden gegen derartige
Gerüchte. Gieb den Berlinern Muth.“

Die Verſammlung dauerte bis nach Mitternacht. Eine
Sympathie- Adreſſe wurde von ihr an den Präſidenten
Krüger abgeſchickt, in der die Verſammlung ihren Abſcheu
über die unmenſchliche Kriegführung der Engländer ausſpricht.
Der Reinertrag des Abends wurde zum Beſten hilfsbürftiger
Buren und deren Familien beſtimmt.

Alle heutigen Londoner Blätter verzeichnen die ſenſationellen
Berichte über den Waffenſtillſtand in Südafrika
und ſtimmen in der Anſicht überein, daß der geſtrige Miniſter
rath ſich nur mit dieſer Frage beſchäftigt hat. Die Mehr
ahl der Blätter hält den Friedensabſchluß
ür nahe bevorſtehend, ohne daß die vorliegenden

Meldungen dieſen Optimismus rechtfertigen. Direkte Nach
richten über Südafrika enthalten die Blätter nicht; nur „Daily

Haarfarbe ähneln; wenn ſie durchaus Gelb tragen wollen,
ſo müſſen ſie es mit lebhaften Farben zuſammenſtellen, um
die Wirkung etwas zu beſſern.

Das hellere Kaſtanienbraun der Haarfarbe bedingt die-
ſelben Nüanzen wie blondes Haar. Den Schönen mit ka-
ſtanienbraunem Haar von dunklerem Ton und den Brünetten
ſteht die Maisfarbe und das Türkisblau vorzüglich. Aſch-
blonde Frauen mit zartem Teint erhöhen die Vornehmheit
ihres Ausſehens durch die Wahl bedeckter Farben, wie Grau,
Beige, Mattblau.

Leider kann man nicht einfach bei jeder Gelegenheit
unter Berückſichtigung dieſer Vorſchläge verfahren, denn die
Farben haben auch ihre ſymboliſche Bedeutung, und eine
Dame, die bei irgend einer traurigen Veranlaſſung, allein in
Rückſicht auf die ſchöne Farbenwirkung, ein heiter wirkendes
Kleid wählen würde, dürfte ſchwerlich ihres Geſchmackes
wegen bewundert werden. Die ſymboliſche Bedeutung der
Farben kann nicht unbeachtet bleiben.

Jm Orient, in China iſt das Weiß ein Zeichen der
Trauer, wahrſcheinlich weil der Kontraſt dieſer Farbe mit
dem dunklen Teint der Bewohner dieſes Landes ein gewiſſe
Härte und Grauſamkeit der Farbenwirkung erzeugt.

Dasſelbe läßt ſich im umgekehrten Verhältniß von dem
Schwarz ſagen, welches die Trauerfarbe des Abendlandes
bildet und zu dem hellen Teint der Europäer gleichfalls in
ſchroffem Gegenſatz ſteht.

Außer dieſer traurigen Bedeutung haben Schwarz
und Weiß auch noch eine andere. Schwarz ohne Verbindung
mit anderen Farben iſt ein Zeichen von Stolz und Pornehm-
eit, während nur Weiß das Symbol der Reinheit und Un

uld bildet.
Die rothe Farbe iſt die prunkhafteſte und die ver

breitetſte. Sie belebt und verſchönert überall. Wir finden
fie überall in der Natur; bei den Vögeln und den Blumen,
in den Wolken des Himmels und auf dem Grunde des
Meeres. Roth drückt Größe und Würde aus, aber auch
Stolz; denn es zieht den Blick auf ſich, fordert ihn heraus.

Blau iſt wie Weiß das Symbol der Reinheit, der Güte
und Milde. Es kleidet die Jugend und ladet zur Träu
merei ein.

Gelb iſt die bevorzugte Farbe bei den Völkern des
kernſten Orient. Die Chineſen, dieſe beſten Koloriſten der

lt, bedienen ſich ſeiner im Ueberfluß. „Es iſt die göttliche
Garbe“, behaupteten ſie; „gleicht ſie nicht der Sonne, dem

Telegr.“ vekbffentlicht eine Kapſtad ter Meldung, welche
beſagt, die Regierung habe eine Note veröffentlicht mit dere rung, De We nach reren und
es ſei möglich, daß er nach Namaqua-Land
oder auf deutſches Gebiet geflüchtet ſei.

Die Verluſtliſte der Engländer über den ſüdafrikaniſchen
Krieg enthält für den geſtrigen Tag folgende Angaben Vier Todte,
dreizehn Verwundete, vier Vermißte, 19 an Krankheiten Verſtorvene
und 31 ſchwer Erkrankte.

„Daily Mail“ meldet aus Utrecht:
Dr. Leyds iſt hier eingetroffen, um mit Krüger zu

unter handeln. Der Korreſpondent des genannten Blattes erklärt
zu dieſer Meldung, daß die Kitchener übermittelten Vorſchläge der
engliſchen Regierung folgende ſeien 1. Allgemeiner Waffenſtillſtand
für alle kämpfenden Buren, Steijn und De Wet mit einbegriffen
2. Die Kaprebellen ſollen für ihre Theilnahme am Krieg dadurch
beſtraft werden, daß ſie ihrer bürgerlichen Rechte für verluſtig erklärt
werden. 3. Zubilligung von Geldunterſtützungen für die Buren
zwecks Erleichterung des FarmAufbaues. 4. Bildung einer Civil
regierung für beide Staaten unter Oberleitung Sir Alfred Milner's.

Der Korreſpondent des genannten Blattes fügt hinzu,
falls dieſe Bedingungen von Botha angenommen würden,würden ſich oeſch De Wet und die anderen Buren-
führer bezüglich des zweiten und dritten Punktes ablehnend
verhalten.

Kirchliche Anzeige.
Domkirche Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr. Paſſions-

gottesdienſt im Gemeindeſaal, Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Beelitz.
Baptiſten Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift-

raße 21. Freitag Abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
hema Die Macht des Gebets. Freier Zutritt für Jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 13. März 1901.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Friedr. Polter, Kronprinzen
ſtraße 2 und Martha Koch, Kl. Sandberg 17. Der Gutsbeſtter
Johannes Zarnack, Wittſtock und Eliſabeth Dettenborn, Steinweg 3.
Der Eiſendreher Auguſt Wivpplinger, Dieskauerſtr. 15 und Martha
Krakow, Merſeburgerſtr. 51. Der Glaſer Reinhold Schiffner,

14 und Minna Hebold, Diemitz. Der Schweizer
eoig Baumer, Waldheim und Eva Thalmann, Pöhnen. Der

Maſſeur Mox Fels, Aſchersleben und Lina Fügner, Doderſtedt.
Der Fleiſcher Hermann Flohr, Halle und Jda Jahn, Merſeburg.
Der Mittelſchullehrer Ernſt Haaſe, Halle und Hedwig Kürſten,
Sangerhauſen. Der Metalldreher Hermann Mäskenthin, Bernburg
und Louiſe Conrad. Der Tapezierer Alwin Neumann, Halle und
Frieda Wiefel, Altenburg.

Eheſchließungen: Der Güterbodenarbeiter Paul
Prinzenſtr. 5 und Friederike Pretzſch, Gr. Ulrichſtr. 55.

Geboren Dem Handelsmann Hermann Hoffmann, Thorſtr. 53,
S. Fritz. Dem Küfer Heinrich Pfeifer, 1, T. Eliſabeth.Dem Schneider Vinzenz Stepän, Niemeyerſtr. 16, S. Hitokar. Dem
Bankier Alfred Katz, Poſtſtr. 2, S. Hans Herbert. Dem Waſſerwerks-
arbeiter Friedr. Otto, Saalberg 21, T. Amanda. Dem Fabrikarb.
Eduard Hagemeiſter, Unterplan 8, T. Paula.

Geſtorven: Pauline Hoffmann, 49 J., Domplatz 9. Der
Schloſſer Karl Altendorf, 58 J., Kl. Steinſtr. 7/8. Des Viktualien
händlers Wilh. Alleritz S. Willy, 5 Mon., Mangfelderſtr. 26. Der
Jnvalide Wilhelm Nickel, 69 J., Spitze 38.

Halle (Noro) Meldungen vom 13. März 1901.
Aufgeboten: Der Kaufmann Martin Völkel, Magdeburger

ſtraße 10 und Margarethe Spaarmann, Gütchenſtr. 17. Der Eiſen-
dreher Reinhold Hochbach, Schleifweg 3 und Klara Pfeiffer, Fähr
ſtraße 11. Der Gelbgießer Paul Traxdorf, Ankerſtr. 8 und Jda
Prätſch, Gabelsbergerſir. 9. Der Bierhändler Karl Heynemann,
Harz 50 und Emma Kreutzmann, Lafontaineſtr. 17.
T e wen Dem Geſchirrführer Friedrich Hoßbach, Cöthenerſtr. 16,

Luiſe.
Geſtorben Des Jnvaliden Ernſt Banſe Ehefrau Chriſtine geb.

Höpfner, 60 J., Waſſerweg 1.

Schrepper,

Perantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensdleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion von 9 bls 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion ber
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortllch
O. Brakel, Halle a. S.

J-„JZ „-„J „JS;Z-,„J J
Gold und dem Getreide, dieſen drei unvergleichlichen
Schätzen der Erde?“

Gelb iſt aber auch das Symbol der Grauſamkeit, der
Wildheit; vielleicht weil viele der ſchrecklichſten Raubthiere
einen gelben oder gelb geſtreiften Pelz tragen. Grün jſt als
Farbe des Frühlings zugleich die Farbe der Hoffnung. Die
Perſer, die Araber, die Türken und alle Muhammedaner
haben das Grün zu ihrer Nationalfarbe gewählt, weil es die
bevozugte Farbe des Propheten war. Hood.

6 Die entdeckte Raſſe. „Jch habe einen ſehr intereſſanten
Vortrag über die indiſchen Kaſten angehört,“ ſagte Frau Dar-
ley bei ihrer Rückkehr zu ihrem Mann. „Du kannſt Dir nicht
denken, was für Abſurditäten der Kaſtengeiſt in Jndien zei-
tigt und was für unangenehme Folgen daraus entſtehen.“

„Wirklich?“ ſagte Herr Darley.
„Zum Beiſpiel“, fuhr Frau Darley fort, „darf ein

Paria nicht aus demſelben Brunnen trinken, aus der die An-
gehörigen der höheren Kaſten ihr Waſſer entnehmen. Wenn
zufällig ein Paria aus einem ſolchen Brunnen trinkt, ſo iſt
der letztere befleckt und muß erſt wieder gereinigt werden, was
eine langwierige und koſtſpielige Arbeit iſt.“

„So, ſo“, ſagte Herr Darley.
„Ja; und der Vortragende erzählte uns noch etwas

Anderes. Er gehört ſelbſt einer hohen Kaſte an, aber ſeine
Landsleute behandeln ihn wie einen Ausgeſtoßenen, weil er
mit Europäern und Amerikanern verkehrt. Sein Vetter, der
Rajah von Jupperlee, der etwas aufgeklärt iſt, obgleich er
16 Frauen hat, erlaubt ihm, ihn zu beſuchen und an ſeinem
Tiſche zu eſſen; aber was denkft Du wohl?“

„Was ſoll ich denken ſagte Herr Darley.
„Jch meine, was denkſt Du wohl, was dann geſchieht
„Jch habe keine Ahnung, ich kann nicht rathen.“
„Alſo denke Dir, nach jedem Mahl wird jede Taſſe und

jede Saucière und jeder Teller, überhaupt Alles, was der
arme Mann gebraucht hat, zerſchlagen, weil es befleckt iſt
und von einem Angehörigen der Kaſte nicht mehr benutzt
werden darf.“

„Wags, alles Porzellan wird zerſchkagen
a.
„Weißt Du, mir fällt etwas ein.“
„Was denn
„Unſere Köchin gehört gewiß auch

Kaſte an.“
einer indiſchen

Seid Blouse Mk. 4,35
und höher 4 Reter ſowie „Henneberg-Scide“ in ſchwarz, weiß und ſarbig, von
95 Pfg. die Mk, 16,65 Met. An Jedermang franko u, verzollt ine Haus. Muſter
umgehend. Doppeltes Briefporio nach der Schweiz

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (6, u. k. Hon) Zürich

S LIEGT IINEN
AM HERZEN

dass Ihre Kinder kräftig und gesund

sind. Die Natur hat viel damit zu
thun, aber eine richtige Nahrung
gehört auch dazu. Versuchen Sie
für die Kleinen täglich einen Brei

aus „Quälcer Oats“. Das Rezept
„Pür den Prühstückstisch“ steht
auf jedem Packet der echten

Quäker Oats
NHeruöse Krankheiten

Vor nunmehr 20 Jahren trat ein aus 50 jähriger ärztlicher Praxis
eniwachſenes Heilverfahren an die Oeffentlichkeit, das durch die Be
nutzung der n der äußeren Haut einen neuen Weg
bezeichnete, um den Krankheiten unſeres Nervenſyſtems Abbruch zu
bringen. Anfänglicher Zweifel und Unglaube ſtützte ſich auf die Ein
fachbeit, Billigkeit und Neuheit des Verfahrens aber nach kaum
einem Jahre wuchs bereits das ärztliche Intereſſe für die Sache, indem
bedeutende Mediziner mit Aeußerungen in mediziniſchen Journalen
und ſchriftlichen Anerkennungen nicht mehr zurückhielten. Nunmehr
find 20 Jahre verfloſſen und der vorgedachte Weg, durch täglich ein
malige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen (kein Geheimmittel,
Quant. Jngredienzen auf jedem Flacon) direkt dem Nervenſyſtem,
alſo mit Umgehung des Magens und des Blutes, zuzuführen, wurde
von ſo großen und ſeltſamen Erfolgen begleitet, daß das Verfahren
als unumſtößliche phyſtologiſche Thatſache auf dem Gebiete der Nerven
krankheiten ſchon ſeit Jahren anerkannt worden iſt. Das Weſen des
ſelben, die erreichten Erfolge, die Anerkennungen der mediziniſchen
Wiſſenſchaft und Preſſe, ſind in einer in 30. Aufl. erſchienenen
Broſchüre niedergelegt, die koſtenlos abgegeben wird durch
F. Ramdonr, Halle a. S., Hedwigſtr. I.

G Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im nwenzeitlichen Stul.
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Uniformhemdoen,

Nachthemden,

Kragen, Mansehetten, Soerviteurs

Herren wäsohe ſeder Art
nnaeiz Mann.

Anfertigueg in eigenen Arbeſtssnben
unter Odervitung eines

erfahrenen Vachzuscehnoidexs.

H. C. Weddy-Ponicke,
beinzigerstrasss 6,



Grosse Fagon- und Farhen- Auswahl.

Bi—ligst gestellte Preise.
Anſertigung nach Haass.

grösstentheils eigener Fabrikation, aus nur guten, bewährten

S aufmerksam.

S ertfahrangsgemäss sehr hüufen und dann eine pünktliche

ar
Halle a. S., Bernhurgerstr. 30,

à Posamenten-, Kurz-, Wolhwaaren-
und Wäsche-Geschäft,

Specialität: Pricotagen, Strümpfe, Handschuhbe

empfiehlt

e Strümpfet in Wolie, Baumwolle und Seide
Garnen hoergestoellt,

Besonders mache ich auf meine

Kinderstrümpfe mit ergetzbaren Knieen
D. R. G. M. No. 102488

Strümpfe zum Anstricken und Anweben
erbitte mir recht bald, da die Aufträge sich zum PFrübjahr

Lieferung nicht immer möglich ist.

Specialfahrik für
Geldschränke, Panzerkassen

und Tresorhbau.

D. c
c G e

9 en
Hannover,

9 esgr. 1858.Bode Droue
Vertreter Garl Unger,

Halle a, S., MHalberstädterstr. G.

Theodor Rühlemann, e e
Hans n. Grudbeſtker-Perrin ſalea5,

eingetragener Verein. Mitgliederzahl 1500.
Sonnabend, den 16. März 1901, Abends S Uhr im kleinen

Saale der „Kaiſerſäle“

m Monats Verſammlung,
zu welcher hierdurch ergebenſt eingeladen wird. Der Vorſtand.

Tages Ordunng: I. Vortrag des Herrn Stadtbauinſpektors
Rehor ſt über: „Oeffentliche Badeanſtalten.“ 2. Diverſes.

Ausſtellung der Schülerwerkftätten.
Die Schülerwerkſtätten von Halle veranſtalten Sonnabend, den

16. März, von 3 dis 5 Uhr, Sonutag, den 17. März, von 11 bis
1 Uhr und Montag, den 18. März, von 3 dis 5 Uhr Gr. Ulrich
ſtraße 33, parterre bei freiem Eintritt eine Amsstellung von
Schülerarbeiten, beſtehend in Papparbeiten, Hobelbank-

arbeiten und Holzſchnitzereien, zu welcher Gönner, Eltern und
Erzieher freundlichſt eingeladen werden.

Halle a. S., den 12. März 1901.
Der Vorſtand der Schülerwerkſtätten.

Dr. Sehotten-

Krösste u. h in gerichtete
Fahrradreparatur Werkstatt.

Vigene Emailllirung., Vernickelung.
Otto Giseke Nachf., osear Sehitf,

Den Herren Restauratenren und Gastwirthen von bier
und Umgegend gestatte ich mir böfl. bekannt zu geben, dass ich mit
Heutigem die Generals Vertretung der
Exportbierbrauerei „Bärenbräu“,

Bamberg (Bayern)
übernommen babe. Ich empfehle zur gefl. Abnahme

Bayrisches Exporthbier, nach Müncheneér Art,
BRayrisches Rxportväer, dunkel,
Bayrisches Iiehtes Exportvier, naoh Pilsner Art.

Regelmässiger Ladungsbozug, sowie ausgezeichnete Kühlräume
setzen mich-in den Stand, den verwöhntesten Ansprüchen zu genügen
und den Herren Interessenten stets ein frisches Produkt zu bieten.

Indem ich noch promptesto und coulantesto Bedienung 2usichere,
bitte ich um Zuwendung gefl. Aufträge und zeichne

Hochachtungsvollst

Heimräch Laather,
Brauereibeasitzer.

Welephouru 1033.

rernspreoher 952. Halle S., Brücderstr. T. G war.

Hans Herzfeld,
Jugenieurhurrau für Licht u. Wärme,

Inſtallationsburean für Siemens Halske A.G. g
Kl. Ulrichſtraße 18, Ecke Bergſtraße 7.

Ich habe meih

Ingenieur u. Iuſtallationsbhnrean
heute eröffnet.

Mein reichhaltiges Muſterlager der Sächſiſchen Bronzewagaren
fabrik in Wurzen (Beleuchtungskörper für elektriſche und Gas

J beleuchtung) befindet ſich [3877
Gr. Ulrichſtraße

3857

29 andſchuh-Fabri
3

r 3

e

7 Sr.

T R

t e

Zur Confirrregatfon
reiche Auswahl

in gehwarzen u, weissen Handſchuhen.
litt ä t.

Versicherungsbestand am 1. Dez. 1900: 788*/, Millionen Mark. S
257 Millionen Mark.

30 bis 1389 der Zahres-
JFormalprämie je nach dem Alter der Versicherung. S

vertreter in Halle (Saale):
Wilhelm Raseh, Albrecehtstr. 38. t
nete cI WSeeknäönnlüeelnt,

Bankgesehäft,
Poststrasse, gegenüber der Hauptpost

emphehlt sich zu
Pfkekten-Ceschäften und Capital-Anlagen,

Telephoniseche Verbinäung mit äer Berliner Börse.
Anfangs und Schluss-Course.

ipzigerſtr. 9, gegenüber der Ulrichskirche.

Dividende im Jabre 1900:

Halle a. S.

h
h

9
h

9 h

c

e
T TzD

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

e

L e re e
Bankgesehärt, Martinsberg 9.,

J Au- und Verkauf von Werthpapieren
Vinlssung fäülliger Conpons.Verwaltung u. Aufbewahrung v. Werthpapieren

Voerwiethung einzelner Fächer in meiner

diehbes- u, keuergicheren Stahlkammer,

Bankgeschäft,

Depesiten-Annahme. Ghegk- Verkehr.
Zu Fabrifpreiſen liefere ſteis prompt:

Arbeiter Schlafdecken
Strohſäcke, glatt
Säehemden

Waſſerdichte R
DrillichSäcke, 2 Pfund ſchwer

Alle Sorten Säcke, P lanen, Decken villigſt.
Direkter Bezug, daher billiger als von den landwirthſchaftlichen

CentralVerkaufſtellen.
Säoke-, Planen-,
Decken- Fabrik.

Ruveroid Dachpappe
enthält keinen Theer oder Asphalt, braucht nicht getheert zu S

r. Branhansstrasse 14, part. u. I. Etage, fernruf 2467
emptieblt

Gardinan, Stores, Mtragen,
Röhbelstoffe, Decorationssteffe

in grosser Auswahl zu billigsten Preison.
e Täglich Tingang von Neuheiten

werden, trocknet nicht aus bei ärgſter Sonnenhitze, iſt waſſerundurch

läſſig, ſehr elaſtiſch, ſäurebeſtändig. eà 20 qm geſchieht auf kaltem Wege, ſehr einfach und preiswerth.
Auch zur Jſolirung von Kellern, Tunneln c.
ſeit 20 Jahren bewährt.

General Vertreter Walter Moritz,
hat ſich Ruberoid

[3459

Frauen-Industrie-, Fortbildungsschule ma

Handarbeitslehrerinnen-Seminar
Halle a. S. Burgstrasse 38.

Beginn der neuen Kurse am 10. April.
Lehrpläne, Auskünfte und Meldungen sebriftlieh oder von

11--2 Vhr b. d, Vorsteberin Fr. Elise Gehrts-Wilähagen.

z 53 VFriedriehstr. 41,m Pensionat Hülsmann, Tee vie 1870,
ßnden junge Mädehben, welche die Frauen-Industrieschule besuchen
oder sich anderweitig ausbiläen wollen, berzl. Aufnahme
Gründliche Ausbildung im Haushalt, Körper- und Geistespflege.

Gesang- u. Klavier- Unterricht Fricagene,
Blumenſtraße 14, II. Schülerin von Frau Ungar-Haupt, Leipzig.

Landwirthschaftsschule in Hildesheim.
Das Sommerhalbjahr beginnt am Montag, den 15. April.

Aufnahme für Ackerbauſchule und berechtigte Laudwirthſchafts
ſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere Auskunft durch

2648] Dr. WVilbrand, Direktor.
Päclagogium von Dr. Stremme

in Roßla a. Harz.
c Grdl. Unt. in kl. Klaſſen. Vorſchule u. Sexta bis Unterſek. Vorbereit. f.
S GEhymn., Realanſtalten u. z. Prüfg. f. Einjährig.Freiwillige. Gew. Aufſicht

und Anleitung bei den häuslichen Arbeiten, wirkl. Familienerziehung und
anerkannt gute Pflege. Proſpekte, Ausk. und Empfehl. koſtenlos durch
den Dir. Dr. Stremme.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. S

er S76 990 Perſonen und 598 Mill. Mk. Verſicherungsfunne. S
Vermögen 197 Millionen Mark.

Gezahlte Verficherungsſummen 136 Millionen Mark.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten ſeit mehr als
einem Jahrzehut auf die ordentlichen Jahresveitrage

alljährlich [142 Vividende.
Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren

Vertreter General Agent Hugo Klauke, Halle a. S.,u 11.

32 ri e e

Vigel und Pianinos
aus den welt berühmten Hof Pianofabriken C. Bechſtein,e G. Schwechten, E. Kaps, Steinweg Nachf., H. Franke, ſowie

S Kuhſe, Hupfer, Thürmer, Ritmüller, Fahr, Weiſjbrod, Krauſe 2c-
empfiehlt von 450--1600 Mk.

z Mittelſtraße 9 10,I. Lies neben Caté Aonopol.agdeburgerſtr. 69. Fernſpr. 1206. S
Früher Pianoſabrik Zeitz

Mit 2 Beilagen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen,
Am 15. März 1830 wurde der Schriftſteller Paul Heyſe

m Berlin als Sohn des bekannten Sprachforſchers K. W. L. Heyſe
peoren. Von ihm empfing der Knabe den erſten Unterricht. Als
ffähriger Schüler erſchien anonym ſein Erſtlingswerk unter dem
giel „Jungbrunnen. Neue Märchen von einem fahrenden Schüler.“
d Bonn ſindirte Heyſe bis 1850 romaniſche Sprachen, ging dann

jah Italien und forſchte fleißig in den Bibliotheken. Seine echt
putſchen Dramen „Eliſabeth Charlotte“, „Ludwig der Bayer“,
ans Lange“ durchwehen deutſchen Sinn und deutſche Sitte, be
aders „Hans Lange“ geht bei patriotiſchen Feſten mit immer
zem Erfolg über die Bühnen. Als Meiſter der Novelle iſt Heyſes
guhm unbeſtriktten „Die Blinden“ und „Marion“ beweiſen das.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 14. März.

Joologiſcher Garten. Die Arbeiten auf dem Reilsberge
J begonnen. Nach dem vorläufigen Proſpekt werden folgende
aulichkeiten auf dem Gelände errichtet werden ein Haus

e nf
Pf ein großes Raubthierhaus, ein großes

enhaus, ein kaubvogelhaus, Haus für Kameele und Eſel, See
hindebecken, Bärenzwinger, Gallerie für inländiſche Vögel,
ſehege für Murmelthiere 2c Haus für Raſſehühner,
Jl und Truthühner, Tauben e. Teiche für Schwimm
el, Teich für Stelzvögel, Rennthiergehege, Gehege für
dinhirſche, Rehe, Haſen ec., Gehege für Rothwild, Wildſchweine,
Folf, Gemſe, Wildſchafe, Ziege 2c., für Guanako, Lama, zarte Hirſche,
ſern Baue für Fiſchotter, Biber, Fuchs, Dachs, verſchiedene
einere Baue in Käfigen und Gehegen, ferner Direktor- und Wirth
ſaftsgebäude, Werkſtatt, Eingangsportal mit Kaſſe, Konzertplatz mit
nnaden und Muſikhalle (auf dem ebenen Hubert'ſchen Terrain). Das
Lezeichniß der zu erwerbenden Thiere zählt im Proſpekt
bende auf und giebt auch zugleich den Preis an: Affen und
aba fen, nämlichßMeerkatzen, oftindiſche Makak, Kronenaffe, Schweins
f. Babuin, Hundspavian, Mantelpavian, Kapuzineraffe, Katzenmaki,
ſammen 760 Mk., Fledermäuſe, fliegender Hund und andere Arten 50I Raubthiere: Löwenpaar 4000 Mk., Tigerpaar 5000 Mk.,

Kopard 580 Mk., Puma 450 Mk., Hyäne 200 Mk., Wolf, Fuchs,
Pildkatze, Jltis, Steinmarder, Edelmarder, Seehund, Viverren,
Fſchoter: 450 Mk., Eis där, Brauner Bär, Naſenbär, Waſch
ir: 2000 Mk., Eſel, Zebra, ſchottiſcher Pony: 2750 Mk., Kameel,
ma, Guanako: 2000 Mk., ein Elephant 5000
Pildſchweine 100 Mk., Mähnenſchaf, Wildziegen, Gemſe: 300 Mk.,

S Gazelle, Riedbock: 700 Mark; Edelhirſch,
ambirſch, Axishirſch, Schweinshirſch, Reh, Rennthier:

o Mark; Alpenmurmelthier, Stachelſchwein, Prairiehund,
Capypara. Aguti, Nutria, Biber und andere heimiſche Nage
ſiere: 400 Mark Buſchkänguruh, Rothkänguruh, Opoſſum,
Lombat, Gürtelthiere: 800 Mark ein Strauß 500 Mark;
Jelikane, Scharben, Möven: 150 Mk. Höckerſchwan, Nilgans,
Srandente, Smaragdente, Krickente, Brautente, Pfeifente,
Nandarinenente: 300 Mk. weißer Storch ſchwarzer Storch,
Rarabu Flamingo grauer Kranich Kronenkranich: 420 Mk.;
Uhu, Schleiereule, Waldkautz, Waldohreule, VBuſſarde,
Falken, Weihen Gänſegeier, Mönchgeier, Aasgeier, See
idler, Steinadler: 500 Mk. Gelbhaubkakadu, Keilſchwanz
kadn, Ara, Grünſittich, Wellenſittich, Amazonen, Unzertrennliche,
Febirgslori: 500 Mk. Edelfaſan, Goldfaſan, Silberfaſan, Argusfaſan, Amherſtfaſan, Pfauen, Perlhuhn, Geier Perlhuhn, Hocko,
Tauben: 750 Mk. Raben, Sing und Schreivögel: 300 Mk. ein
heimiſche Reptilien und Lurche: 40 Mk. Summa: 30 000 Mr.

Jm Verein für Erdkunde, der geſtern Abend zum erſten
Pale wieder in ſeinem alten Vereinslokal „Hotel Kronprinz“ ſeine
Lſammlung abhielt, ſprach Herr Dr. Rudolf Fitzner über die
Ergebniſſe ſeiner durch die bithyniſche Halbinſel.
Kihynien iſt eine alte Landſchaft im nordweſtlichen Kleinaſien,
welche vom MarmaraMeer, Schwarzen Meer, von Paphlagonien,
Galatien, Phrygien und Myſien begrenzt wird. Die Ausführungen
des Redners theilten ſich in die Routenangaben ſeiner Reiſen und
in die längeren, ſehr genauen geographiſchen Mittheilungen über das
Ld. Seine Darlegungen waren für Fachleute und Spezialgelehrte
für Geographie jedenfalls ſehr intereſſank. Die Wiſſenſchaft verdankt
ihm die genauere Kenntniß verſchiedener Theile des Landes, das ja
wn Welkreiſenden nie beſucht wird. Der Vorſitzende Herr Profeſſor
De Kirchhoff knüpfte einige recht anregende, allgemein inter
eſſtende Bemerkungen an den lehrreichen Vortrag. Darauf wurde
ein kurzer Bericht über das abgelaufene Vereinsjahr gegeben, aus
den zu entnehmen iſt, daß in zehn Monatsſttzungen zehn Vorträge
halten wurden, daß der Verein z. Zt. 16 Ehrenmitglieder, 22
boreſpondirende, 165 ordentliche, 8 außerordentliche und 144 aus-
witlige, zuſammen 355 Mitglieder zählt, daß der Baarbeſtand
z Beginn des Jahres 252 Mk. betrug, ſich durch Einnahme von
s Mk. auf 2300 Mk. erhöhte, daß die Ausgabe 1889 Mk. betrug
daß ein Beſtand von 411 Mk. blieb. Die Vorſtandswahl ergab
de Wiederwahl ſämmtlicher Herren (Vorſitzender Prof. Dr. Kirch
hoff, deſſen Stellvertreter Prof. Dr. Freiherr v. Fritſch, erſter
Ehriftführer Prof. Dr. Ule, zweiter Schriftführer Oberlehrer
De Sparig, erſter Bibliothekar E. Wächter, zweiter Biblio
thekar Oberlehrer Dr. Kähler, Rechnungsführer Kaufmann
Krauſe, deſſen Stellvertreter Kaufmann Hermann Thiele.)

Konſervativer Vereiun. Die geſtrige regelmäßige Mittwochs
terſammlung im „Goldenen Schiffchen eröffnete der Vorſitzende
mit Worten des Dankes gegen Gott, daß er bei dem Se. Majeſtät
hroffenen Unglücksfall ſchwerere Folgen gnädig n habe.
Er gedachte dann der beiden verſtorbenen treuen Mitglieder des
rein der Herren Diener und Liedtke, deren Andenken die
r durch Erheben von den Plätzen ehrte. Es erfolgte
darauf eine Beſprechung der als Broſchüre erſchienenen Antwort des
Schriftführers des Deutſchen Müllerbundes“ Theodor Fritſch auf
de Schrift „Gegen die UmſatzSteuer“ des Herrn Aktienmühlen
Direktors Kaumann in Böllberg. Herr Fritſch führt, ſo
vude mitgetheilt, in ſeiner Schrift aus, daß, wenn einige Rieſen
wählen in den letzten Jahren thatſächlich durch Billigkeit ihrer
ſabrikate alle Konkurrenz vom Markte zu verdrängen drohten noch
nht nachgewieſen ſei, daß dies durch beſſere oder billigere Produktion

ttmöglicht würde, ſondern es ſei nach Fritſch eine ſkrupelloſe und
ücht mehr ganz geſetzmäßige von ZollVortheilen dabei
in Spiele. Man habe es verſtanden, Lücken des Geſetzes auszu

Sobald eine verbeſſerte

die nicht ganz geſetzmäßige Ausnutzung von ZollVortheilen.
Würden dieſe für die Folge unmöglich gemacht, ſo ſei es mit den
großen Mehlfabriken vorbei. Die Mittel und Kleinmüller haben
denn auch erkannt, daß ihre Lebensintereſſen eng mit denen der
Landwirthſchaft verknüpft ſind, ebenſo wie die Landwirthe im eigenen

wer für die Erhaltung der Mittel und Kleinmühlen beſtrebt
und. enn aber r Kaumann-Böllberg in ſeiner weg

werfend ſage, die Kleinmüller hätten ſich „an die Rockſchöße der
Agrarier gehängt“, ſo zeige dies deutlich, daß nur Selbſtſucht die
Triebfeder des Handelns ſein könne.

Der Harzklub-Zweigverein hält ſeine General-Verſamm
lung am Montag, den 18. März, Abends 8 Uhr im oberen Saale
des „Reichshof“ ab. TagesOrdnung 1. Jahresbericht. 2. Rechnungs
legung. 3. Beſchlußfaſſung über das nächſte Walpurgisfeſt. 4. Ge
ſchäftliches. Rege Betheiligung erwünſcht.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein (Altſtadt Halle)
hält am Sonnabend, den 16. März, Abends 8 Uhr im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ ſeine Monatsverſammlung ab, zu welcher
hierdurch eingeladen wird.

Haus und Grnndbeſitzer Verein Halle -Nord. Jn
der geſtern Abend im „Krug zum grünen Kranze“ in Cröllwitz ab
gehaltenen Monatsverſammlung wurden zunächſt die neuen Ver
einsſatzungen durchberathen und angenommen. Jnfolge Ein
gemeindung der Vororte hatten ſich einige Aenderungen des Statuts,
die ſich in der Hauptſache auf Zuwahl des Vorſtandes beziehen, noth
wendig gemacht, die von der Verſammlung en bloe genehmigt wurden.
Die Satzungen ſollen nunmehr der Behörde zur Genehmigung unter-
breitet werden. Der von Herrn Stadtv. Lüderi tz gegebene Bericht
über die letzten Stadtverordneten- Sitzungen beſchäftigte
ſich vorwiegend mit den Vorortsverhältniſſen, ſo in Bezug auf das
Straßenpflaſter. Es wurde in der ſich anſchließenden Dis-
kuſſion allgemein betont, ſeitens des Magiſtrats ſeien zwar
viel Um und Neupflaſterungen in den Vororten vorgeſehen, auch die
nöthigen Mittel hierzu bewilligt, aber an der Ausführung fehle es
leider bisher immer noch. Es ſei mit aller Energie dafür zu ſorgen,
daß die von der Stadt übernommenen Verpflichtungen und die
Stadtoerordnetendeſchlüſſe zur Ausführung gelangten. Die auf dem
früheren Giebichenſteiner Pfarracker in Ausſicht genommene Errichtung
einer Oberrealſchule wurde lebhaft begrüßt, es wurde
empfohlen, den mehrfach geäußerten Wünſchen nach einem Gym-
naſtum an Stelle der Oberrealſchule nicht beizupflichten. Durch un-
nützes Petitioniren komme nichts Gutes heraus, man ſolle es bei
der Realſchule belaffen; hierdurch erwachſe dem Norden der
Stadt und insbeſondere den Vororten ein bedeutender, nur anerkennens
werther Vortheil. Bei der Beſprechung des Stiraßenkehr-
weſens wurde lebhaft Klage geführt über die anläßlich
des letzten Schneefalles ſeitens der Polizeibehörden gegenüber den
Hausbeſitzern angewandten Härten. Während die Hausbeſitzer ſich
nach Möglichkeit bemühten, die Schneemaſſen in geeigneter Weiſe
zu entfernen, um Strafmandaten zu entgehen, habe man bei ſtädtiſchen
Grundſtücken die Beobachtung gemacht, daß hier eine Fortſchaffung
erſt nach Tagen erfolgt ſei. Was dem Einen recht ſei, ſei dem
Anderen billig, und hiernach müſſe verfahren werden. Für die
e itens der Stadt geplante Müllabfuhr in eigener Regie wollte
man ſich nicht erwärmen.

Der Ban der Pauluskirche, zu dem im vorigen Herbſt
der Grundſtein gelegt wurde, wird vorausſichtlich in der nächſten
Zeit wieder aufgenommen werden können und dann hoffentlich
rüſtig vorwärts ſchreiten. Doch wird die Freude an ihm noch immer
keine ganz ungetrübte ſein können, ſo lange an den erforderlichen
Baukoſten noch eine ſo große Summe wie jetzt rund 60000 Mk.
fehlt. Die Gemeinde wendet ſich deshalb aufs Neue an die ſchon
ſo oft erfahrene Opferwilligkeit der kirchlich geſinnten Kreiſe unſerer
Stadt, diesmal beſonders an die Frauen und Mädchen, und bittet
ſie, durch allerlei Gaben und Geſchenke einen für den 23. und
24. April geplanten Kirchbaubazar möglichſt mannigfaltig und
ergebnißreich zu geſtalten. Derfelbe ſoll, wenn auch einfach ge
halten, doch womöglich für alle Beſucher etwas bieten, ſei's zum
gewöhnlichen Gebrauch, ſei's zu beſonderem Schmuck, ſei's auch nur
zum Eſſen. Dabei können die, die es noch nicht gethan haben, ſich
zugleich das im Jnneren völlig erneuerte Vereinshaus, den früheren
Gaſthof zum „Kronprinzen“, in dem der Bazar ſtattfinden foll, an
ſehen und werden daran gewiß ihre Freude haben.

Die vom kanfmänniſchen Geſang Verein „Liederhort“
(Dirigent: Muſiklehrer Rottmann) am Mittwoch im „Wintergarten“
veranſtaltete zweite dieswinterliche Soirée war ſehr zahlreich beſucht.
Der ſehr und reichhaltige Vortragsplan erntete allgemeinen
Beifall. Den Schluß der Soirée bildete eine Ballfeſtlichkeit.

Zur Lohnbewegung der Schuhmachergeſellen haben die
hieſigen Meiſter in verſchiedenen Verſammlungen Stellung genom-
men. Seitens der letzteren wurde anerkannt, daß die jetzigen Löhne
zum Theil einer Aufbeſſerung bedürfen, dann aber unbedingt ent
ſprechende Erhöhungen der Preiſe des Schuhwerkes zum Ausdruck
kommen müßten da die Verdienſte des Meiſters keinerlei Ein
ſchränkung vertragen. Ob trotz gewiſſer Zugeſtändniſſe ſeitens der
Meiſterſchaft der drohende Streik r verhüten iſt, wird ſich in aller
nächſter Zeit herausſtellen. Die Unterhandlungen beider Parteien
ſind noch im Gange.

Adminiſtrator Auguſt Schürmanun, der an den Franckeſchen
Stiftungen ſeit dem Jahre 1877 thätig iſt, wird, wie wir hören,
am 1. April d. Js. in den wohlverdienten Ruheſtand treten. Möge
er einen ungetrübten Lebensabend genießen. Als Nachfolger wird
ein Herr aus Tübingen genannt.

BVäckereigusſtellung. Die verſchiedenen Kommiſſionen zur
Vorbereitung der großen Ausſtellung von Bäcker und Konditorei
waaren, Maſchinen, Geräthen 2c. am 9. bis 12. Juni ds. Js. in der
„Saalſchloßbrauerei“ tagten geſtern Nachmittag wieder, um ſich
gegenſeitig Bericht zu erſtatten.

Tas Obererſatzgeſchäft im Stadikreis Halle nimmt morgen
ſeinen Anfang. Es wird diesmal in den „Kaiſerſälen“ abgehalten.
Die Geſtellungspflichtigen haben ſich den Vorſchriften zu fügen,
andernfalls ſie ſtrenge Strafen zu gewärtigen haben.

Lehrlinge im Kaufmanusſtaud. Es unterliegt gewiß
keinem Zweifel, daß in Zukunft bei dem erbitterten Kampf ums
Daſein noch weit mehr Anſprüche an den Einzelnen geſtellt werden
dürften, als dies bis heute der Fall war. Demnach iſt auch voraus
zuſehen, daß nur diejenigen jungen Leute in der Lage ſein werden,
ſich emporzuarbeiten, die einen Beruf gewählt haben, der ihren
Fähigkeiten und Neigungen völlig entſpricht. Dies gilt beſonders
vom Kaufmannsſtande. Man glaude nicht etwa, daß eine
leidlich gute Handſchrift ſchon den Befähigungsnachweis
für den Kaufmannsſtand einſchließt. Die vielen ſtellenloſen
Kaufleute, deren Zahl nach der Arbeitsloſenſtatiſtik des Deutſch
nationalen Handlungsgehilfen Verbandes zu Hamburg auf etwa
12 000 geſchätzt wird, beweiſt zur Genüge, wie viel Eltern ſich vom
Kaufmannsſtande ganz falſche Vorſtellungen gemacht haben. Das
ungeregelte Lehrlingsweſen und das unaufhörliche Einſtrömen weib
licher Arbeitskräfte in dieſen Stand eröffnet den männlichen Ge
hilfen einen wenig erfreulichen Ausblick für ihre Zukunft. An alle
Eltern und Vormünder ergeht daher die Mahnung, die ihrer Leitung
anvertrauten jungen Leute nicht leichtſinnig dem Kaufmannsſtande
zuzuführen. Gleichzeitig richten wir auch an die Herren Chefs die
Aufforderung, nur ſolche Lehrlinge einzuſtellen, von deren geiſtiger
Bildung zu erwarten ſteht, daß ſie ſpäter nützliche und brauchbare
Glieder des Handelsſtandes werden.

Sandregen und Schuee. Heute früh ging auch über
unſerer Stadt ein feinsr Sandregen nieder, wie er in den ver
gangenen Tagen ſchon im Süden und Oſten der Provinz gefallen
iſt. Von den r J an welche er anſchlug, hörte man ein
deutliches Kn und Rieſeln, eben als wenn ganz feine Sand
körnchen über das Glas rollten. Binnen kurzer Zeit waren die
Scheiben, welche von dem Regen getroffen wurden, blind und er
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ſchienen milchweiß. Dieſe eigenartige ndauerte jedoch nur kurze Zeit. Aus dem Süden er Provinz
(Freyburg a. U.), aus dem Oſten (Eilenburg, Torgau und Umgegend)
und aus dem Weſten (Heiligenſtadt) wird gemeldet, daß der feine
lehmartige Regen ſchwer von Schirmen und Kleidern zu beſeitigen
war. Auf der Strecke Eilenburg- Pretzſch iſt fogar eine Lokomotive
durch den Sandregen gezwungen worden, für einige Zeit ihre Fahrt
einzuſtellen, da ihr Räderwerk c. durch den feinen Sand ganz ver
ſchmiert war. (Siehe unter „ProvinzNachrichten“.) Kurz nach
dieſem Regen ſtellte ſich ein Schneegeſtöber ein, das längere Zeit
anhielt und die kaum trockenen Straßen wieder mit dem bekannten
S Gelee Natürlich ſchimpft Jedermann nach

räften auf das miſerabele Wetter, welches nach dem geſtrigen
ſchönen Frühlingstage recht unerwartet kam. kommt
nicht noch mehr Schnee, damit nicht etwa die Bauernregel Recht
behalte: Märzenſchnee thut den Saaten weh.

Halleſche Erinnerung. Jn unſerer Stadt ereignete ſich
im Jahre 1827 der ſeltene Fall, daß drei hochangeſehene Bürger
ihr goldenes Berufsjubiläum feierten. Zunächſt am 18. April der
Kanzler der Univerſität Prof. D. Aug. Herm. Niemeyer; in dem
Glückwunſchſchreiben an ihn kündigte der König an, er habe 40 000
Thaler zum Baue eines neuen Univerſitätsgebäudes angewieſen; der

reiſe Goethe ſandte dem Jubilar eine Medaille, die das WeimariſcheTaeſtenpear ihm zu Ehren bei ſeinem Jubiläum hatte prägen
laſſen. Der 50jährigen Doktoratsfeier Niemeyers folgte am 24. Juni
das 50jährige Predigtamts- Jubiläum des Konſiſtorialrathes Prof.
Dr. Wagnitz, des älteſten Geiſtlichen der Stadt, und am
17. Oktober das goldene Lehramtsjubiläum des Paſtors Dr. Neide
in Giebichenſtein, der Niemeyers erſter akademiſcher Schüler ge
weſen war.

Jm Walhaſlathegter geht der gegenwärtige intereſſante
Spielplan morgen (Freitag) zu Ende.

BillardTurnier. Jm „Cafs Bauer“ bereitete der be
kannte Billard Meiſter Kerkau geſtern den Halleſchen Billard-
ſpielern, die ſich in großer Zahl eingefunden hatten einen ſehr
intereſſanten Abend. Es wurde eine Partie angekündigt, die Herr
Kerkau gegen zwei als gute Spieler bekannte hieſige Herren auf
1200 Points mit 900 Points Vorgabe ſpielen wolle. Die Gegner
eröffneten die Partie mit zwei Fehlſtößen, worauf Herr Kerkau die
Partie, ohne ſeine Gegner überhaupt noch einmal
um Stoß zu laſſen, in einer glatten, mit unfehlbarer Sicher-
eit und Eleganz geleiſteten Serie unter dem Jubel der Zuſchauer

zu Ende führte. Doch nein nicht zu Ende denn Herr Kerkau
geſtattete ſich den Spaß, den 1200. Ball (einen todtſicheren kinder-
leichten Ball) auszulaſſen. Die Leiſtung einer Serie
von 1199 Bällen iſt um ſo höher zu bewerthen, als Herr
Kerkau dieſelbe auf einem ihm ungewohnten (allerdings ganz
vorzüglichen) Billard ausführte und damit bewies, daß auch ohne
die ſogenannten „Kerkau-Banden“ große Spielreſultateu erzielen ſind. An das Turnier ſchloß ſich eine Serie vondere und Kunſtſtößen an, die viel Neues brachte und allgemeinſte

Bewunderung erregte. Darüber war man einig, daß Herr Kerkau
unter den Billardkünſtlern mögen ſie heißen, wie ſie wollen
wohl kaum noch einen Rivalen zu fürchten hat.

Das früher Köcker' ſche Eishaus auf der Ziegelwieſe iſt,
wie wir hören, von der Fluß- und Seefiſch- Handlung Stein
kampf und Weiſe, Geiſtſtr. 32, gepachtet worden, damit die
Firma ihrer Kundſchaft die Waaren ſtets im friſcheſten Zuſtande
liefern kann.

Ein menſchlicher Kopf im Aſchenkaſten. Wie der hieſige
„StadtAnzeiger“ meldet iſt geſtern Vormittag in den Schutt
ablagerungsſtellen bei dem Neubau des Elektrizitätswerkes auf den
Pulverweiden ein menſchlicher Kopf einer älteren männlichen en

eſfunden worden. Ohren, Naſe und Bart waren noch gut erhalten,
edoch ſoll der Kopf nicht glatt oder chirurgiſch genau vom Rumpfe

getrennt geweſen ſein, ſondern es habe ausgeſehen, als ſei er ab
Spſg geweſen. Ein Stück der Gurgel befand ſich noch am Kopfe.

ie Schädeldecke ſoll eingeſchlagen geweſen ſein. Die Kriminal
polizei nahm ſich ſofort der Sache an und ermittelte, daß ein Arzt
den Kopf zu Studienzwecken gebraucht haben ſoll. Dieſe Erklärung
erſcheint uns jedoch wenig glaubhaft.

Lattcherunfug. Es wird uns mitgetheilt, daß ſich auf
unſerer ſchönen Würfelwieſe die Lattcher wieder recht bemerkdar machen
und namentlich den zahlreichen Spaziergängern durch gemeines Be
tragen recht läſtig fallen. So auch geſtern wieder, wo eine ganze
Anzahl ſolcher arbeitsſcheuen Subjekte auf dem Hauptwege allerlei
Allotria trieben und die dort ſpielenden Kinder in ihrem Treiben
ſtörten. Der Wieſenwärter thut wohl ſeine Schuldigkeit, er kann
aber nicht immer dort anweſend ſein, da er auch noch die Pulver
weiden mit zu beaufſichtigen hat. Beſſer und für die Anlagen vor
theilhafter wäre es ſchon, wenn hier ein beſonderer Wärter angeſtellt
werden würde. Das wäre im allgemeinen Intereſſe wünſchenswerth.

Unfälle. Von einer Schaar ſich haſchender Knaben wurde
geſtern Nachmittag der dreijährige Richard Buſch in der Reilſtraße ſo
heftig umgeſtoßen, daß er ſich überſchiug und eine erhebliche Wunde
am Hinterkfopf erlitt. Auf dem Friedrichplatze hatte die 50 jähr.
Wittwe Sophie Walther das Unglück, daß dieſelbe infolge plötzlicher
Schwäche umfiel und den rechten Handknöchel brach.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Bei Anweſenheit des Komponiſten gelangt am Freitag die Opern
novität „Die verſunkene Glocke“, nach der Märchendichtung
Gerhart Hauptmanns, von Heinr. Zoellner zur erſten Auf
führung. Die Erfolge an auswärtigen Bühnen (z. B. Berlin,
Leipzig, Magdeburg u. ſ. w.) haben zur Genüge bewieſen, daß die
Muſik Zoellners der Hauptmann'ſchen Dichtung h zur Seite
zu ſtellen iſt. Der Komponiſt, bekanntlich Univerſitäts-Muſikdirektor
zu Leipzig, hat die letzten Proben perſönlich geleitet. Die Novität
iſt in den Hauptrollen mit den Damen Lucky und Harden, den
a Brandes, Greiff, Heydrich und Foerſter beſetzt die muſikaliſche

eitung hat Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald, die Regie führt Herr
Raven (Farbe weiß, 121.). Für Sonnabend iſt das Schauſpiel
„Das Käthchen von Heilbronn“ (Benefiz für den Ober-
regiſſeur Herrn Scholling) angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia Theaters wird uns geſchrieben
Da es dem Gaſte des Thaliatheaters, Frl. Sandrock, gelungen
iſt, die Verſchiebung ihrer Verpflichtungen zu erreichen, ſo iſt hier
eine Verlängerun des Gaſtſpieles bis Monta g ermöglicht
worden. Die gefeierte Künſtlerin wird alſo außer am Freitag, an
welchem Tage ſie zum erſten Male in der Titelrolle von Dumas
Pariſer Sittenbild „Frangçillon“ gaſtirt, am Sonnabend noch-
mals in Richard Voß' „Eva“ auftreten und am Sonntag nochmals
die Magda in Sudermann's „Heimath“ ſpielen. Montag wird
ſich dann Adele Sandrock vom hieſigen Publikum verabſchieden,
worauf „Herr Flachsmann“ wieder ſein Regiment antreten
Pidich lets für alle Sandrock-Gaſtſpiele ſind bereits jetzt er

ältlich.
Die Meininger Hofkapelle mit ihrem kunſtſinnigen Leiter,

Generalmuſikdirektor Fritz Steinbach, kehrt bekanntlich noch
einmal bei uns ein und giebt am 19. März in den „Kaiſer-
ſälen“ ein zweites Konzert. Das aufgeſtellte Programm
(ſiehe Jnſeratentheil) iſt ganz beſonders geeignet, die techniſche
Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Jnſtrumente in ihrer ganzen Voll
kommenheit zu zeigen. Schwierigkeiten exiſtiren für dieſe Künſtler
nicht. Die Kapelle beſitzt eine Fähigkeit zu nüaneiren, die ſchlechthin
g. jeder Leiſtung befähigt. Möge kein Muſiffreund ſich dieſe in

lusſicht ſtehenden Genüſſe entgehen laſſen



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerfität Halle. Behufs Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie hielten am Donnerstag,
den 14. März, Mittags 12 Uhr in der Aula hiefiger Univerſität
öffentlich Vortrag: 1. Herr Franz Schreiber, approbirter
Arzt aus Giersleben, auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation
„Ueber die Reſorption des Magens“. 2. Herr Ludwig Taegener,
gpprobirter Arzt aus Klinkenmüble, auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber den Einfluß warmer Soolbäder auf den
reſpiratoriſchen Stoffwechſel des Menſchen“. 3. Herr Karl JZander,
approbirter Arzt aus Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber die Brauchbarkeit des Milchthermophors“. Auf
Grund ſeiner JnauguralDiſſertation „Ueber die Bildung von Jndigo
aus Anthranilſäurederivaten“ erhielt Herr Curt Koettnitz aus
Teuchern von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Der Ausflug ins Sittliche, eine „Komödie“ von
Georg Engel, iſt geſtern zum erſten Male im Neuen Theater
zu Berlin aufgeführt werden. Das Werk iſt durchaus min der
werthig; wenn es einen Erfolg davontrug, ſo hat es denſelben
wohl lediglich dem Umſtande zu verdanken, daß ſeine Aufführung
eine Zeit lang durch die Cenſur verboten geweſen war. Ter Applaus
e d vts anderes als eine thörichte Demonſtration gegen die Cenſur-
ehörde.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 13. März. (Strafkammer.) Das Streifpoſten-

ſtehen iſt nach Anſicht unſerer Gerichte nichtnur grober Unfug
in gewöhnlichem Sinne, ſondern unter erſchwerenden Um
ſtänden. Dieſe Anſicht wurde von Neuem in der Berufungs
verhandlung wider den Maurer Hermann Heine Ausdruck
gebracht, welcher vom Schöffengericht mit einer Geldſtrafe von
15 Mk. belegt worden war. Der Sachverhalt trug ſich in der von
den ſtreikenden Maurern gegenüber den Arbeitswilligen beliebten
Manier auf dem Vorplatz zum Bahnhofe zu. Dort hatten ſich die
Streikenden poſtirt und ſuchten die von auswärts kommenden
Maurer von der Arbeit abzuhalten. Daß ihnen zur Erreichungihres Vorhabens jedes Mittel recht ſchien, haben wir des Deſſeren

ſchon mitgetheilt. Um jeder Beläſtigung aus dem Wege zu gehen,
Gegen an dem in Rede ſtehenden Tage dem 11. Dezember der

Naurermeiſter Reichardt und der Polier Pfeiffer mit den aus Leipzig
eingetroffenen Maurern in eine Droſchke und fuhren nach der
Herberge zur Heimath in der Ludwig Wuchererſtraße. Schon auf
dem Vorplatze des Bahnhofes trat Heine an die Droſchke heran und
rief den Arbeitswilligen zu „Hier dürft Jhr nicht arbeiten hier iſt
Creik“. Er begnügte ſich damit nicht, ſondern lief die ganze Strecke
n dem Wagen her und ſtellte 3 an der Herberge auf, um den
Ingekommenen den Eintritt zu wehren. Auch den Polier Pf. hielt

er für einen Fremden und verſuchte an ihm dasſelbe Manöver,
bekam aber daſür einen Stoß, daß er mit ſeinen vier Buchſtaben
unſanft das Straßenpflaſter berührte. Außerdem wurde noch Straf
antrag gegen ihn geſtellt und H. verurtheilt, wie oben angegeben.
Dem Amtsanwalt ſchien die Geldſtrafe keine genügende Sühne und
er legte Berufung ein. Die Strafkammer war auch der Anſicht,
daß die Strafe den Thäter empfindlich treffen müſſe und änderte
das Urtheil in drei Tage Haft um.

Leipzig, 12. März. Wegen Religionsvergehens)ſind am 4. Dezember v. Js. vom Landgericht Zwickau die Appreteure
Arno Willy Degner, Bäßler und Schmugzler, ſowie ein vierter An
geklagter zu je vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Am
Nachmittag des 29. Juli v. Js. wurden in der in
Crimmitſchau evangeliſche Kinder getauft. Die Angeklagten verſahen
Pathenſtelle bei einem dieſer Kinder und ſaßen auf einer der
hinteren Bänke. Vor Beginn des Gottesdienſtes ſangen ſte: „Roth,
roth, roth iſt meine Lieblingsfarde u. ſ. w.“ Das Kirchenlied ſangen
ſie auffallend laut mit. Dann ſagte einer von ihnen: „Paßt
auf, jetzt kommt er gleich da heraus wo der grüne Lappen
hängt“. Auch ſonſt machten ſie über Alles ihre Bemerkungen,
unterhielten fich laut und belachten laut ihre eigenen Witze. Sie
ſtörten dadurch den Geiſtlichen und die übrigen Anweſenden. Das
Landgericht hat d daß ſie in roher Weiſe eine Mißachtung
des heiligen Charakters der Kirche zum Ausdruck gebracht und den
Gottesdienſt vorſätzlich geſtört haben. Wie viel von den einzelnen
Unfugshandlungen, ſo heißt es im Urtheile, auf jeden Einzelnen
kommt, iſt nicht feſtſtellbar und unerheblich. Jeder hat den rechts
wiorigen Erfolg gewollt und dabei durch ſein Verhalten mitgewirkt.

Gegen das Urtheil hatten die drei namentlich aufgeführten An
geklagten Reviſion eingelegt. Sie beſtruten, daß Mitthäterſchaft
vorliege und wollten auf den veränderten Gefichtspunkt (die Anklage
haite Jeden als Alleinthäter angeſehen) nicht hingewieſen worden
ſein. Das Reichsgericht fand keinerlei Rechtsirrthum in dem
Urtheile und verwarf deshald die Reviſton als unbegründet.

W. Camburg, 13. März. (Wechſelfälſchung.) Von der
Strafkammer zu Rudolſtadt wurde geſtern der frühere Mühlen-
bveſitzer Guſtav Köhler aus dem benachbarten Leislau wegen
zahlreicher Wechſelfälſchungen zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt.
Köhler wurde, als ſein Konkurs und ſeine Verhaftung bevorſtand,
flüchtig, iſt aber Ende Oktober 1900 in Wien verhaftet worden.

Sport und Jagd.
S Zſcheiplitz (b. Freyburg), 12. März. (Jag d.) Auf dem

Jagdagebiet des Herrn Baron v. Biela wurden im Jahre 1900 erlegt:
200 Redhühner, 200 Haſen, 1000 Kaninchen, 10 Füchſe, 3 Stein
marder, 8 Jitiſfe, 12 Wieſef, 10 Katzen, 34 Raubvögel, 4 Schnepfen.

Vermiſchtes.
Ein Geſchenk des Kaiſers für Mataafa. Der Kaiſer hat

dem Häuptling Mataafa von Samoa durch den Gouverneur Herrn
Solf eine eigenartige kunſtgewerbliche Arbeit überreichen laſſen, die
Bildhauer Otto Robloff, Lehrer am Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin,
nach Angaden des Kaiſers angefertigt hat. Das Ganze ſtellt
einen mit hellem Roßhaarſchweif verſehenen Häuptlingsſt ab aus
Ebenholz dar, der mit reichen in getriebenem Silber aus
geſtattet iſt. Am oberen Ende zeigt ſich ein Ornament von Lorbeer
ranken zwiſchen glatten Feldern darunter ſchlirgt ſich ein kleines
Band mit farbigen Steinen. In der Mitte des Siabes iſt das Mono
gramm des Kaiſers mit der deutſchen Kaiſerkrone aufgelegt. Der
reich getriebene Griff enthält als Ornament eine ſtilifirte Eiche, im
Laub die Wappen des Monarchen. Den unteren Abſchluß dildet der
Kopf des Neichsadlers.

Millionen Unterſchlagungen Großes Aufſehen erregt all
gemein die dor „Magd. Ztg.“ zugehende Lemberger Meldung
über korrupte Zuſtände bei der dortigen Steuereinhebung.
Die Rückſtände an direkten Steuern in Lemberg allein detragen
7 Millionen Kronen. Der größte Theil der Lemberger Gemeinde
räthe ſoll Unſummen an Steuern ſchulden, einzelne dezahlten nach
dieſen Gerüchten ſeit 24 Jahren keinen Kreuzer Steuern. Ganze
Haufen von Excekutionsakten wurden in die Kanäle geworfen. Ende
1899 betrugen die Steuerrückſtände in Galizien angeblich 32 Prozent
der vorgeſchriebenen Beträge.

Deutſche Lehrerfahrt nach Jtalien. Auf Anregung der
akademiſchen Lehrerkreiſe in den Reichslanden ſindet während der
kommenden Oſterferien 31. März bis 12. April eine gemeinſchaftliche
Reiſe deutſcher Lehrer nach Rom und Neapel ſtatt, welche auch Capri,
Sorrento, Pompeji und den Veſuv berühren und dis Paeſtum, dem
alten Poſeidonia, Ausdehnung finden wird. Die Koſten der ganzen
Reiſe, welche am Palmſonntag von Luzern via Gotthardbahn an-
etreten wird, betragen 360 Mark einſchließlich Hotels, Verpflegung,

Führung, Ausflüge c. Nichtlehrer können unter gewiſſen Bedingungen
zur Theilnahme an dieſer Reiſe zugelaſſen werden. Alles Nähere

theilt auf Anfrage per Poſtkarte das Akademiſche Selrekariat in
Straßburg i. E., Brandgaſſe 21, mit.

Von den Moskauer Studenten. Mehr als 70 Profeſſoren
der Univerſität Moskau wandten ſich in einer Proklamation an
die dortigen Studenten, in welcher ſie dieſe auffordern, ſich von
Leuten, die in keiner Verbindung mit der Univerſität ſtehen, nicht
verleiten zu laſſen, und ſie als Freunde und Kollegen bitten, ihre
Studien wieder aufzunehmen.

Jn Marſeille kam es zwiſchen Arbeitern, die weiterarbeiteten,
und ausſtändigen Arbeitern zu Streitigkeiten, bei welchen ein
Arbeiter ſchwer verletzt wurde. Zwei italieniſche Arbeiter
und ein Arbeiter aus Spanien wurden verhaftet

Aufgeregte Kunſigrößen. Auch an dem vimmel, an dem die
Sterne des Theaters ſtrahlen, giebt es einige Wolken. Aus Italien
kommt eine merkwürdige Nachricht: Eleonora Duſe erſtirbt nicht
in Bewunderung für die Eiſenbahnverwaltungen ihres Vaterlandes

übrigens eine Empfindung, die ſie mit Allen theilt, die in Italien
ereiſt ſind und fie ſoll ſich ſo derb über die Beamten dieſer
iſendahnen ausgedrückt haben, daß der Gerichtshof in Modena

ſte zu einer Geldnrafe von 110 Lire und „einem Monat und fünf
Tagen Gefängniß verurtheilt hätte. Jſt das wahr?
Nun gar ſo tragiſch wird es mit der Verbüßungder Gefängnißſtrafe, falls ſte wirklich ausgeſprochen worden iſt, nicht
genommen werden. Vor etwa zehn Jahren hatte auch Sarah
Bernhardt mit der Eiſenbahnverwaltung ein Hühnchen zu
rupfen, aber das war in Frankreich, auf dem Vahnhof in
Beſançon. Der Zug ſollte m und das Gepäck der Sarah
war noch nicht eingetroffen. „Man wird nicht ohne mein Gepäck
abfahren!“ ſagte ſie, „ich will mein Gepäck!“ „Madame, ich
bin untröſtlich, erwidert der Stationsvorſteher, „aber die Abfahrts-
zeit iſt da, der Zug muß abfahren. Man wird Jhr Gepäck mit
dem nächſten Zuge expediren.“ „Jch ſage Jhnen, daß der Zug
ohne mein Gepäck nicht abfahren wird entgegnete Sarahb, roth vor
Zorn, nahm einen Stuhl aus dem Wartezimmer und ſetzte ſich auf
das Geleiſe, gerade vor die Lokomotive. Es mußten erſt Gendarmen
dazwiſchen kommen, um ſie mit ihrem Stuhle wieder auf den Bahn-
ſteig zu bringen, und der Zug ging ab ohne das Gepäck und auch
ohne Sarah Bernhardt! Dieſe überſchüttete den Stationsvorſteher
mit einer Fluth von Beleidigungen, dieſer unterließ es als galanter
Herr jedoch, ſie zu verklagen und begnügte ſich damit, zu lächeln.
Es ſcheint, daß man in Italien empfindlicher und weniger nachſichtig
gegen die Nerven dieſer Damen iſt.

Ein echter Stierkampf in Nizza. Aus Nizza wird berichtet
Die Leute in RNizza haben endlich ihren Willen. Schon ſeit
einigen Wochen haben ſie ihren Stierkampf, aber bisher waren die
Vorſtellungen mehr Spielerei, Burlesken ohne den grauſamen
Charakter der ſpaniſchen Stierkämpfe. Am Sonntag gab es jedoch
zum erſten Male einen „echten“ Stierkampf in Nizza, bei dem es an
empörenden Grauſamkeiten nicht fehlte. Der erſte Stier, ein
prächtiges Thier, wurde zuerſt toll vor Schmerz dadurch
gemacht, daß Banderillas in ſein Genick getrieben wurden
mehrere elende Pferde wurden von dem Stiere zu Tode getroffen.
Schließlich wandte der Matador ſich mit der Frage an das Publikum,
ob er dem Thiere den Todesſtoß geben ſolle. Darauf hielt jeder
der Zuſchauer nach der alten römiſchen Sitte den Daumen nach
unten. Nun wurde ein Schwert bis ans Heft in den Hals des
Stieres getrieben, ſodaß das Thier todt niederſtürzte. Da erhob
ſich ein Beifallsſturm, die Damen warfen den Stierkämpfern ihre
Schärpen und. Sträuße zu, die Herren Münzen und Schmuck
ſachen. Es waren zahlreiche Mitglieder der Nizzaer Geſellſchaft
anweſend, und ſie ſchienen an dem widerlichen Schauſpiele
großes Entzücken zu finden. Der in dieſer Art ausgeführte Stier-
kampf verſtößt gegen das Geſetz, aber die Beamten thaten nichts, um
ihn zu verhindern. Die gemarterten Stiere waren ſämmtlich ſchöne,
ſtarke Thiere, die wüthend kämpften. Einer von ihnen ergriff und
ſpießte den berühmten ſpaniſchen Matador Felix Robert. Die Zu-
ſchauer ſchrien, und einige riefen „Bravo el toro!“ Robert war jedoch
nur leicht verletzt. Ein Anderer wurde in der Leiſtengegend von einem
Stiere ſchwer getroffen. Drei Pferde waren ſo grauſam verletzt, daß
ſie aus dem Ring gedracht werden mußten, und zwei Stiere über
gen die Schranken was eine unbeſchreibliche Erregung her
vorrief.

Fenersbrunſt. Die weltbekannte Baumwollſpinnerei von Kull
mann u. Cie. in Wildenſtein wurde durch Großfeuer zerſtört.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Geheimrath Krupp in Eſſen, der im vergangenen Jahre ſein
Geſammteinkommen getkegentlich der Steuereinſchätzung auf
16 Millionen angegeben hatte, verſteuert in dieſem Jahre, wieeine Korreſpondenz mittheilt, die Summe von 21 Millionen Mark.

Ein tapferer Krieger. Einer von den wenigen preußiſchen
Offizieren, die aus dem Unteroffizierſtande hervorgingen
und wegen ihres tapferen Verhaltens im Kriege zum Leutnant
defördert worden find, Oberleutnant a. D. Hinzmann, iſt kürzlich
in Görlitz verſtorben. Er war im Jahre 1853 beim 24. Infanterie
Regiment eingetreten, wurde im Jahre 1864 im Kriege gegenDanemert, nachdem er ſchon vorher das militäriſche Ehrenzeichen

erſter und zweiter Klaſſe und die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille
erſter Klaſſe, ſowie das Mecklenburger Verdienſtkreuz erhalten hatte,
wegen ſeiner Tapferkeit beim Uedergange nach Alſen zum Offizier
befördert. Bis Oktober 1870 dlieb er beim Regiment und wurde
dann penſionirt. Später trat er in den Poſtdienſt ein und war
zuletzt Poſtdirektor.

Vom Sandregen. Auch in Hamburg und in der Um
gegend fiel Montag Nacht bei Nor doſt wind reichlich Regen und
Schnee. Dieſer Niederſchlag enthielt ebenfalls große Mengen
feinen gelblich-grauen Staubes, der überall, wo er

Spuren hinterließ. Die Decks der Schiffe, Häfen,
rücken, Pontons und Hausdächer waren mit einer gelblichen

Schlammmaſſe bedeckt, die fettig anzufühlen und ſchlecht ab
zuwaſchen war. Eine ädhnliche Erſcheinung wurde auch in
SchleswigHolſtein beobachtet. Die Hamburger wiſſenſchaftlichen
Jnſtitute nehmen eine chemiſche Unterſuchung des Schnees
vor, theilweiſe vermuthen die Gelehrten, daß bei der hier
beöbachteten Erſcheinung es ſich um von is ländiſchen
Vulkanen, insbeſondere vom Hekla avsgeworfene Aſchenmaſſen
handelt und daß dieſes Naturereigniß nichts mit Blutregen zu
thun hat, obwohl beide Erſcheinungen zeitlich faſt gleichzeitig

auftraten. 8Aus Bad Salzungen. Die Aktiengeſellſchaft Saline und
Soolbad Salzungen hat das unmittelbar am Kurhausgrundftück be
legene Hotel Hüttlingen mit dazu gehörigem 3 Morgen großen
Garten zur Erweiterung der Kurparkanlagen und Beſchaffung von
guten Wohnungen für Kurgäſte zum Preiſe von 40 000 Mk. erworben.

Von der Dreyfus-Affäre. Von Joſef Reinach erſcheint in
dieſen Tagen die franzöſiſche und deutſche Ausgabe eines Beitrags
zur Geſchichte der Dreyfusſache. Das Buch enthält neue Facſimilia
einiger vielbeſprochener Dokomente, echter und gefälſchter. Nebenher
berichtet der Autor, welcher zu Caſimir Périers Jntimen zählt, über
deſſen direkte Bemühungen, die aus der Dreyfusſache zwiſchen Paris
und Berlin entſtandene Verſtimmung zu beſeitigen, ſowie über Kaiſer

Morgenbeſuch bei Herbette nach Empfang der Demiſſions
epeſche.

Preisermäßigung der böhmiſchen Kohle. Die Braun
kohlenwerke des Brüxer und Teplitzer Reviers er
mäßigen vom 1. April d. J. ab die Preiſe um ſechs
Kronen per Waggon.

Hochwaſſer. Die Stadt Capnoar bei Oedenburg ſchwebt infolge
Hochwaſſers in großer Gefahr. Die Schutzardeiten erweiſen ſich trotz
aller Anfirengungen als erfolalos.

Die Streikbewegnung in Catalonien nimmt einen bedenk-
r Charakter an. Die Zahl der Streikenden im Perthal beträgt
15 000.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Gumbinnen, 14. März. Der „Pr.-Litt. Ztg.“ zufolge

iſt der Unteroffizier Merten heute früh 4 Uhr vom
Militärpoſten am Stallupöner Thor in Zivilkleidung e r-

riffen worden. Er war nach dem Stallupöner Krepseinen und kehrte angeblich zurück, um ſich ſelſ

tellen.
Bremen, 14. März. Die „WeſerZtg.“ verzeichnet eine

Mittheilung, nach welcher ein Schloſſergeſelle geſtern vor dem
Unterſuchungsrichter ausgeſagt hat, daß er die von Weiland
benutzte Laſche am Abend des Kaiſerbeſuches auf dem Dom,
hofe verloren habe. Damit beſtätigt ſich auch Weilands Aus,
ſage, die Laſche auf dem Domhofe gefunden zu haben, wo

auch einige Zeugen ſie haben liegen ſehen.

Marſeille, 14. März. Die Rhederei hat beſchloſſen, 400
Arbeiter aus Algerien kommen zu laſſen.

London, 14. März. Die „Times“ meldet: Einem An-
trage der Regierung zufolge ſoll die Civilliſte des Königs guf
jährlich 470 000 Pfund Sterling geſtellt werden.

London, 14. März. Salisbury bemerkte in ſeiner
geſtrigen Rede auf dem HandelskammerBankett. Das Ge
ſpenſt Deutſchland könne die Führerſchaft Englands auf dem
Gebiete des Handels nicht erſchüttern. „Jch glaube, daß
Alles, was wir von den Deutſchen und jhrer angeblich uns
ſo ſehr ſchädigenden Rivalität hören, nicht einem thatſäch-
lichen Verhältniß entſpricht, ſondern wir mehr den erfindungs-
reichen Zeitungsſchreibern verdanken.

m

Wetterbericht vom 14. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Verm.

s Ss z. zS Name der m S 3S Beobachtungs Se BWindſtärke Wetter Se

S 2 S 8 2 Tſtation ksS 5 ea 8 S S

1Stornoway 761,9 Ws W ſchwach bedeckt 7,1
2Blackſod 761,1 80 ſch wach heiter 6,10
3Shields 764,7 080 leicht bedeckt 4404Scilly 757,7 080 mäßig bedeckt 7,205Jsle d'Aix 753,81 0 ſchwach bedeckt 40
6 aris 758,81 0 leicht wolkig 227VBVliſſingen 761,3) 0 leicht Dunſt 8,0
8 763,51 0 leicht Nebel 1,709 Chriſtianſund 768,6 080 leicht bedeckt 6, b

10 Skudesnages 768,9 Windftig windſtill Nebel 0,2
11Skagen 769,6 Windftich windſtill wolkig 1,6
12 Kopenhagen 768,81 0 ſchwach bedeckt 1,1
13 Karlſtad 770,9) NNO leicht wolkenlos —2,6
14 Stockholm 769,9 Windſtill windſtill wolkenlos -0,2
15 Wisby 768,8) W leicht woikenlos 05
16Haparanda 769,8 N leicht wolkig
17 Borkum 765,2 oONO leicht Nebel 1,00
18Keitum 766,221 0 leicht bedeckte 0 60
19 Hamburg 765,11 0 ſchwach bede 29
20 e 766,3 0 ſchwach b deckt 0,4
21 Rügenwaldermüde 767,1 0 leicht bedeckt 0,9
22 Neufahrwaſſer 768,0 o0NO ſchwach bedeckt 1,50
23Memel 769,4) 0 ſehr leicht bedeckt —1
24 Münſter (Weſtf.) 762,8 NNO leicht bedeckt 1,2025 Hannover 7637 0 leicht bedeckt 0,80
26 Berlin 763,7 0NO mäßig bedeckt 1,89
27 Chemnitz 762,31 N leicht Schnee 0,428 Breslau 762,0 NOſjehr leicht Regen 2,0
39NMetz ?760,6 0 leicht halbbedeckt) 0,40
30 Frankfurt a. M. 760,7 NO mäßig halbbedeckt 3,7
831 Karlsruhe 760,3 80 (ſchwach Nebel 1,8
32 München 759,6 8 W ſchwach Nebel 1,2

Hamburg, 14. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 ww) liegt über Mittelſchweden, Minimum (unter 753 ww)
über der Biskayaſee. Jn Deutſchland meiſt trübe, Temperatur wenig
verändert. Wenig Aenderung, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 14. März.

Voransſichtliches Wetter am 15. März. Wechſelnd
bewölkt, ein wenig wärmer, etwas Regen.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt,
iſt im Elbſtrome eine zweite Hochwaſſerwelle im Anzuge,
die nach der Vorausberechnung der hydrographiſchen Landesanſtalt zu Prag Freitag Abend ihren Hochland am Pegel zu

Torgau mit 4,2 m erreichen wird. Dieſe geringe Anſchwellung
wird in den unteren Bezirken ein nennenswerthes Steigen des
Waſſers vorausſichtlich nicht bewirken und nur einen längeren
Beharrungszuſtand der gegenwärtigen Waſſerverhältniſſe zur
Folge haben.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſcher Bankberein von Kuliſch, Kaempf n. Co.
Dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1900 entnehmen wir Folgendes
„Das vierunddreißigſte Geſchäftsjahr hat ein Ergebniß geliefert,
welches die Vertheilung einer Dividende von 8 Prozent
(gegen 8/, Proz.) im Vorjahre) zuläßt. Die Geſammtumſätze be
trugen 613 Millionen A. von einer Seite. Durch nachträgliche Ein
gänge aus einer früher abgeſchriebenen Forderung hat die diesjährige
Gewinnziffer eine Aufbeſſerung um 13 068,95 erhalten fernet
ſind in das Gewinn und Verluſt-Konto 3000 A. für rückgewährte
Staatseinkommenſteuer eingeſtellt. Dieſer Betrag iſt uns, nachdem
unſere Reklamationen durch alle Inſtanzen erfolglos geweſen waren,
auf unſere Pention an das Abgeordnetenhaus aus Rügkſichten der
Billigkeit wieder erſtattet die hieſige Stadtverwaltung hat dieſe
Rückſicht nicht geübt, ſondern unſer dabingehendes Geſuch bezüglich
der Kommunabſteuer abſchlägig beſchieden. Auf Grundſtücks Konto
haben wir 6000 C. und auf Utenſilien-Konto 5000 zur Ab
ſchreibung gebracht letzteres Konto iſt nunmehr wieder auf den Ein
ſtandsſatz zurückgeführt, welcher vor unſerem Neubau als Werth
dafür gegolten hat.“ Hie Generalverſammlung findet am 28. Märj
Mittags 12 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ ſlatt.

Konkursfachen, Zahlungseinſtellungen re
Materialwaarenhändler Carl Friedrich Auguſt Schreinet

in Chemnitz. Werkzeugmaſchinenfabrik Langer K Orla münder
in Chemnitz. Zimmer- und Maurermeiſter Rudolf Krebs Ww
Hannover. Drechslermeiſter Robert Reichert in Kroſſen a. E.

WochenWMarktberichte.
Paraffin-Markt. Die Lage iſt ſeit letziem Bericht unver

ändert geblieben. Die Engländer und Amerikaner treten demnächſt
zu einer Konferenz zuſammen und von den dann vereinbarten Ab
machungen wird es abbängen, ob und wie weit der inländiſche
Markt mit deren Konkurrenz zu rechnen hat.
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Hamburg, 24. März. Oelkuchen Markt. Originalgericht der Lalleſden Ztg. von Achen bach Co., Hamburg.
Die Nachfrage nach greifbarer Waxre iſt ruhiger geworden, während ſich
für Lieferungen im Herbſt und Winter rygeres Intereſſe bemerkbar macht.
Erdnußkuchen und -Mehl. Greiware Waare wird dringend
angeboten, während die Fabriken mit Angeboten für Herdſt und Winter
noch ſehr zurückhaltend ſind und dafür erheblich höhere Preiſe verlangen.
Wir derechnen 126—156 für 1000 kg ab Hamburg,
ſe nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatkucheu
und Mehl. Trotz bedeutender Zufuhren iſt die Stimmung für

reifbare Waare etwas feſter geworden und die Preiſe haben eineleine Aufbeſſerung erfahren. Für ſpätere Lieferungen fehlt es an

Verkäufern. Die Amerikaner ſind ſehr zurückhaltend und neigen zu
der Anſicht, daß die heutigen niedrigen Preiſe bald wieder höheren
Forderungen Platz machen müßten. Wir berechnen 125 bis
140 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuchen. Es zeigt ſich wieder etwas mehr
g. für dieſes Futtermittel und die Preiſe haben eine kleine

rhöhung erfahren. ir berechnen 112-125 für 1000 kg
ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt an
haltend knapp und die Preiſe können ſich daher vollauf behaupten.
Wir berechnen 115--125 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Lage des Marktes iſt unverändert. Es
zeigt ſich wenig Intereſſe für dieſen Artikel. Wir berechnen
109--114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaat-kuchen und Mehl. Die Preiſe halten ſich, weil die Vorräthe
ſehr gering ſind, während anhaltend Nachfrage beſteht. Wir be
rechnen 148-152 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind unverändert.
Wir berechnen 105--110 für 1000 kg ab Hamburg.

DTITIAI
Tages-Marktberichte.

RNew-York, 13. März, 6 Uhr Abends. Wagarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8/, 87,), Lieferung März 8,27
(8,32), Lieferung Mai 8,35 (8,35), in New Orleans 8
(85 Petroleum Stand wüite in NewYork 7.95 (7,95),
in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 9,00 (9,00), Credit
Balances at Oil City 128 (128), Schmalz, Weſtern ſteam
8,00 (7,90), Rohe Brothers 8,15 (8,10,, Mais verMärz 49 (483), Mai 469, (46 Juli. 457 (450
Weizen rother Winterweizen loco 802 (797/ Weizen ver
März 791 (79), per Mai 797 (798 ver Juli 798 (79),
ver Sept. Getreidefracht nach Liverpool (1
Kaffee fair Rio T 17 AMAo Nr. verApril 5,70 (5,90), ver Juni 5,80 (6,00), Mehl Spring

heat clears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3), Zinn 26,20 (25,80
Kupfer 17,00 (17,00,.

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtramm.
Chicago, 13. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
er März 74 (73), per Mai 754 (75), Mais per
ai 4194 (41), Schmalz per März 7,70 (7,57 verMai 7,721 (7,60), Speck (hort clear 7,82 (7,70), Por

per Mai 15,52x (14,90).

Tendenz Weizen ſtramm.
*8) Tendenz Mais: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 14. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,80 10,02x. Tendenz: ruhig

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 7,45--7,80.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95. S
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Prodult Tranfito frei Bahn Hamburg
per März 8,906G, 9,00B. per Aug. 9.272, 9,25.

Tendenz ohne Tendenz

per April 8,95G, 9,00B. per Okt.-Dez. 8,95, 9,00.
per Mai 9,07xG, 9,05B Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüiben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 8,95. Aug. 9,27x.
April 9,00. Ott. 8,97. Tendenz: ruhig.Mai 9,95. Dez. 8.95.

Produktenbörſe.
Berlin, 14. März.

Weizen Mai 159,75 Juli 161,75 Sept.
g gen Mai 142,75 Juli 142,25 Ac, Sept. Ab
f er Mai 137,00 Juli 135,50amerk. mixed, Mai 107,00 Juli 106,50a i s

üb öl Mai 54,60 Oktober 48,80
piritus 100 1 70er loko 44,20

Viehmärkte.
Bericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 14. März 1901.

T m Durchſchnitts] Preis proKreis Viehgattung fLebendgewicht 50 kg
g Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 670 945 31,5-—35Mansfeld. Gebirgskr. 300 32Sondershauſen 750 307Sondershauſen 750 33Saalkreis Färſen 490 605 30—34Saalkreis Bullen 620--780 30 34Oſterburg Stiere 300 30Mangsfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 450 309
Sondershauſen 500 345Oſterburg Kühe 600 26—270Saalkreis 510—675 29,5 82Mangsfeld. Gebirgskr. 550 277Sondershauſen 600 288Sondershauſen 600 319Saalkreis Schweine 140 160 44—45Mangsfeld. Gebirgskr. 150 42Mangsfeld. Gebirgskr. 125 46 10Sondershauſen 125 40 42Mansfeld. Gebirgskr. Sauen, Eber 200 39
Sondershaufſen Hammel 55 27—28Sondershauſen Merzſchafe 60 24 25

1 nicht voll ausgemäſtet. II. I. fein. I. fein.
nicht voll ausgemäſſet. angemäſtet. feit. e fein, j.

Hamburg, 13. März. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 11. bis 13. März 1901.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
11. 3. 12. 3. 13. 3.

Beſte ſchwere reine Schweine 55-56 55-56 54--56
Schwere Mittelwaare 54—55 541-55 53 22
Gute leichte Mittelwaare 54—55 539 54 5753 22
Geringere Mittelwaare 5053 50-53 48-52 24
Sauen nach Qualität 48--51 48-62 48 52 ſchw.Der Handel war: gut flau flau

Magdebvurg, 12. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 191 Rinder einſchl. 33 Bullen, 236
Kälber, 215 Schafvieh 2c., 963 Schweine. Bezahlt für 100 Pſd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31 33 b. junge,
fleiſchige 29 31 e. mäßig bis gut genährte 26-23 AC, d. gering
genährte 24—-26 Bullen: a. vollfleiſchige 29—-31 b. mäßig
bis gut genährte 27-—29 e. gering genäbrte 24—-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28— 30 b. vollfleiſchige Kühe
25—27 e. ausgemöſtete Kühe 23--25 d. mäßig genährte
21--22 A. e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
40 43 Doppellender b. mittlere 34-40 e. geringe
27—33 d. ältere, gering genährte 20 25 Schafe: a. Mafl-
lämmer und jüngere Maſthammel 29--31 b. ältere Maſthammel
24—28 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. voll
fleiſchige 57 b. fleiſchige 55--56 e. gering entwickelte
53--54 d. Sauen und Eber 40--53 A. bei 40--50 Pfund

Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen un
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder und Kälber flau, fo
mittelmäßig. Ueberſtand: 45 Rinder, 50 Schafe, 40 Schweine.

rn ur Anſſenen zu Halle a. S.

Börſe vom 14. März 1901,
wo

Halleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882
Halleſche 31 Theater- Anleibe von 1884

eſche 31 StadtAnieibe von 1886.
Ueſche 33 Stadt-Anleide von 1892

a

mmm—--— m

lleſche 4)0 StadtAnleihe von 1900.
tener 0 Stadt-Anleige.

Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888
Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900.
Halberſtädter 31 Stadt Anleide
Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889
Naumburger 4 h Stadt Auleihe von 1906.
kKandſchaftliche 31 CentratVfanodriefe
Sächſtiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.Sächſiſche 31,0/5 landſchaftt. Vfandbriefe

Sächdſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrlefe
Sächſiſche 33 Brovinzial-Unleihe
Halle Hettſtedter 3 e Eb. Obk. e
HalleHettſtedter 4 Eb. Obl.
Halleſche Straßenbahn 4 Obl.
Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli.

Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft Anleihe
Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

fündbar bis 1904
UnſtrutRegul. Obligat. [Bretl.-Nebra]
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 109
Crölwiger Papierfadrit, 4 Hypoth. Anleihe
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 IIIFabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Fo,
A.G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HopotdetenAnleihe.
Waldauer Srauntohlen 4 rülckz. 102
Sächſiſch To. Braunkohl.-Perw. 420 Schuldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.

e 4 49 Schuldy. v. 1898Zeiger Varaff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſct

unkündbar bis 1904. aHalleſche BantvereurActien
Spar und VorſchußbankActien,
Cönnerner MalzfadbcikActien. e
Cröllwiger PapierfabrikActien

DörſtewitzNattmannedorfer Braunk.Jnd.Actien
Vorz.Aetkent 7

Eilendurger Kattun-ManufacturActien
FeldſchlößchenBrauereiActien a
Elauziger Zuckerfabrik Actien
Halle Hettſtedter TiſenbahnActien Lit. A. gar. 3

alleſche Act.Bierdrauerei Act.
Ueſche Naſchinenfabrik-Acrien

Ueſche StraßenbadnActien W
alleſche Portland-Cementfab.Act.

Hildebrand' ſche MühlenwerteActten
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Acten
Landsberger NMalzfahrik-Actien
Raumburger Braunkohlen Actien e
Riemberger NalzfabrikActien e
Nienburger Schloßmälzerei Actien
PacddofsAletien
Kiebeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ. Thür. BranuntohlenSt.Actien e
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Actien
Waldauer Braunkohlen Actien W
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Actien.

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede].
eißer Parafſin- und Solarölfabrik-Actien

Zuckerraffinerie Halle Actien,
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure

—-r-—“-„x—Ö„*„w
Dividende Zf. Coursnotiz
für e

u 24000
T 3 7Z2 2400u 341015060
3 nrn 3' 92 106S S 4 101.25b;.3 392006J 92,0064 101.00 V

2 t

n 3 r 3 s ſoS 3 e 93,150ne 3 91,756S 101 25914 96.00S S 6 105,0084 100 e
4 100,25 6

S 3 91,50n T 7 4 n e
4 e

S 4 91,00898.000
5s 506

4 98 50698,506

1900 4 150,006i a 4 80,096i 13 4 205056091809,00 1054
1899/00 74 4 72,503
88 o z 4 101 00829,00 5 4 82,0061838/99 4 54,00B
iel s 4in 4 182 888do 38 à 35530609

e u 4 7160006
189900 6 r 4
1ess 16 4 155.006

i i82 eo t. 4 16088iso0 6 41045009
1859 4e 417333888
isso 8 4143006

1899,00 z 4
1899/00 4 262.006
180600 20 a Jso 4 1154,005189000 10 45 162,00 6

0 77 280,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stülck.

Bericht aus der Landwirthſchaftokammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 14. März 1901.

eennn—ä2Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,00 14,70 15,00 15,00 Sen 14,70 15,30 14,50--14,80 15,80 18,00 15,00 15.,70 18,30--20,50ardelegen 14,20 14,80 13,80 14,20 S 14,00--14,80 19,00 22,00Salzwedel 14,/50 15,00 14,00--14,20 14,00 15,00 13,80 14,50 S
Stendal 14,20--14,80 14,09 14,609) 14,30 14,70 SDelitzſch 14,70--15,60 14,50 15,00 14,00 16,00 14,50 15,50 STorgau 14,50 14,95 14,40-14,75 15,25 16,05 14,75 15,25 SSchweinitz 14,10--14,40 13,80--14,25 a 14,00 aSaalkreis 14,40--15,10 14,40 14,80 14,80 17,50 14,80 15,20 19,00--20,00

Merſeburg 15,50 S S S SWeißenfels 15,50 SSachſen Altenburg 14,70 15,00 14,60-—-14,80 16,50 17,00 14,50 15,00 S

Querfurt 15,30 15,30 S 14,60 SBallenſtedt 15,00 5, 75 14,75 15,00 15,75 18,75 15,00 15,50 19,00--20,00Bernburg 14,80-—-15,002)

Langenſalza 14,80 16,80 SNordhauſen 15,00 15,50 15,00 15,50 16,00--18,50 14,40--14,50 SWeißenſee 15,40— 15,702) 15,00- 15,40

Landgerſte, Shirriff, ſchwerer Sommerweizen bis 16,00 .4 bezahlt.

z. 94 j i An m. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitter fölch ll. D eliezseh. ziünsung von Geldeiniagen, r n. et

Zinsfuß Dividende 1809 1900 Dividende 1290 1900 Dividende 1899 1000Mexik. Anleihe 1899 5 1100,306- Breslauer Wechſel-Bank. 6 1105, 2563 Eilendurger Kattun. 1 e 5 32 7564. Sangerdtunſer Maſchinen (22 22 276,000Coursnotirungen Oefierr. Gold Rente 4 Comm. u. Dist.Bk. S e 116.0063 G Flother Maſch.Akt. 9 e. Schlmtſch. l i 103 75
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Tnine-Seſe, S
Seidenhaus Georg Sehwarzzenberger- Grosse

das Neueste für Besätze, Blusen un ganze Roben,
empfiehlt in überraschender Auswab

Steinstrasse 88.

Aufruf.
Noch fehlen für den Bau der Pauluskirche rund 60 000 Mk.

Zu ihrer theilweiſen Deckung iſt ein

Bazar
geplant, der am 23. und 24. April im Evangel. Vereinshaus
CKronprinz) ſtattfinden ſoll. Wir bitten auch weitere Kreiſe unſerer
Stadt aufs Herzlichſte, durch Anfertigung und Zuwendung von allerleibrauchbaren Gegenſtänden die gute Sache möglichſt unterſtützen und

dadurch zur glücklichen Vollendung des ſchon begonnenen Baues mit
helfen zu wollen. Die Unterzeichneten ſind zur Annahme freundlicher
Gaben ſchon jetzt gern bereit.

Halle a. S., im März 1901.
Frau Pfarrer Bach. Frau Elisaheth Bodenstein. Frau Emma Bokel-
berg. Frau Prediger v. Broecker. Frau Superintendent Foerster.
Frau Konſiſtorielrath Goehel. Frau Lehrer Grosse. Frau Marie Haake.
Frau Oberprediger Knuth. Frau Baurath Matz. Frau Paſtor Meinhof,
Frau Rentier Kathusius. Frau Reg.- Baumeiſter Mitze. Frau Geheim-
rath Riechel. Frau Superintendent Saran. Fräulein Fanny Sehlüter.
Frau Oberpfarrer Schmidt. Frau Diviſtonspfarrer Sohneiäer. Frau
Superintendent Sohrecker. Frau Oberbürgermeiſter Staude. Frau

Paſtor Tischer. Frau Oberprediger Wäcehtler.

Pfarrer Bach. Prediger v. RroeckKer.
Staatl. conc. Seminar für Privatlehrerinnen
und Kindergärtnerinnen, uane a. 8., Warz 13.

l Fingeführte Gäſt i iProsp. Direktion Laegel, Gymnasiallehrer. Roefr. [8294 e
verbunden m. Kindergart. u. Seminarschule. Kurse 1 u. I jühr.
Franz., Engl., Lat., Litt., Mus., Stenogr. u. allo Elowentarf., Kinder-
hygiene (v. ein. prakt. Avzt). Prakt. Ausb. i. Unterr. i. d. Seminarseh., Weibl.

HarzklubZweigverein

Halle a. S.
Infolge des Ein
ganges der Prirat

poſtanſtalten
werden die ver-
ſchiedenen Be

S kanntmachungen
und Einladungen

e unſeres Zweigvereins nur noch
durch die hieſigen

2 Tagesblätter er

J folgen.Gentral-Yerſammlung
Montag, den 18. März 1901,

Abends 8 Uhr
im oberen Saale des „Reichshof“.

Tages Ordnung:
e

Rechnungslegung.
Beſchlußfaſſung über das nächſte

Walvpurgisfeſt.
4. Geſchäftliches.
Wir bitten um rege Betheiligung.

1

2

3

Handarb., Schneidern, Prüf. u. Vors. e. Regierungsvortr., Garant. f. g. Stell.

Gesanmgs ohne
Bruno Heydrioh's.

Sologeſangs Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

3334
ſtimmbegabte Dilettanten.

Enſemble- nud Cyorgeſangs-Klaffen. lAnmeld. täglich Marienſtr. 21, J. (Ausführl. Proſpekte gratis)

Kunstsalon Assmann,.
Neu ausgestellt

„SatyrischerZeitspiegel“,
Bidercyclus

von Friedr. Hass, München,
Bintritt 0,50 A.

Skadt- Theater

Direktion: Richards.Freitag, den 15. März 1901,
Abends 74 Uhr:

180. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

121 Abonnements-Vorſtellung
Farbe: weisas.

Bei Anweſenheit des Komponiſten:
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Die verſunkene Glocke.

Muſikdrama in 5 Akten nach der
Märchendichtung Gerhart Haupt

mann's von Heinrich Zoellner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Heinrich, ein Glocken-

gießer. Paul Greiff.Magda, ſein Weib E. Harden.
J pDeren Kinder ger

B. Heydrich.
Theo Raven.

Der Pfarrer
Der Schulmeiſter
Der Barbier A. Aumann.
Die alte Wittichen Paulmann.
Rautendelein G. Lucky.
Der Nickelmann C. Brandes,
Ein Waldſchratt G. Förſter.
Erſte v. Lichtenfels.Zweite Elfe Anna Groß.
Dritte F. Zerny.Vierte A. Hartmann.Eine Nachbarin Bl. Thomas.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 103 Uhr.

Thafia- Theater.
Der Heute Freitag:

Sandrock Gastspielandrock Gastspiel.
Franeilion,Pariſer Sittenbild von Dumas.

Sonnabend: a e Sandrock.

Walballa- Theater.
Direktion: Richard nbert.

Das John Faxton Trio,
Hand und Kozf-Kraft-Equili-
briſten. (Senſationell!) Die
beiden Renello's Bravour
Gymnaſtiker an hängenden Seilen.

Les i aris, excentriſche
Jongleure. (Jm Café von
Monte Carlo.) Die Geſchwiſter
Paul und Vixgimiäe mit ihren
Matroſenſpielen am ſchwebenden
Travez. Brothers Stepp und
Treppe excentriſche Burlesk-
Komödianten. Les Bonvell's,
Jnſtrumental Virtuoſen. Herr
Franz Maon de Wivrith, Sou-
breiten-Jnmitator. Frl. Amuna
HIaläsz., ungariſch-deutſche Ge-
ſangsSoubrette, Herr Gustav
Bonné, OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. [3033
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Ulr

Apollo-Theater.

Direktion: Friedr. Wiehle,

Lemance S
Wunder- Quellen

iäss Cleo WaraDarſtell. berübmt. Meiſterwerke.

Shad o omoderne Hand-Gladiatoren
und ſteben weitere Spezialitäten.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonnabend, den 16. März
Erſtes Gaſtſpiel der

TogoTruppe.
37 Eingeborene Deutſch-Wefſtafrikas.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 15. März 1901:

Leipzig (Neues Theater): Aida.

Kraft (I. Theil).
Deſſau (Hof-Theater): Die ſtrengen

Herren
Gotha (HofTheater): Die Zwillings

ſeele. Hierauf Der eingebildete
Kranke.

Erfurt (Stadt-Theate) Die
Journaliſten.

Weimar (Hof Theater): Flachs-
mann als Erzieher. Hierauf:
Ballet (Spiegeltanz).

Klavier- Stimmen
übern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.
Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
früher langj. Vertr. d. Blüthner-Fil.

Welt-Panorama,.
Gr. Vliriächstrasse S, I.

Nur bis incl. Sonntag
Unser schöner Rhein, l.

18.-24. Neapel Pompeji.
Hötel Kaiser Wilhelm,

Bernvurgerstr. 13.
deuen Freitag:

Fischavend.
ension,

In meiner Penſion ſinden zu
Oſtern noch einige

Se Schüler r
freundliche Aufnahme und gute
Verpflegung bei gewiſſenhafter Be
wachung und Aufſicht der Schul

arbeiten. [3077Frau Kuiälie o

Der s un.
Junge Mädchen, welche d. Schulen

in Halle beſuchen, finden gute
Penfion zu mäßigem Preiſe. Sehr
geſunde Wohnlage, Begufſichtigung
der Schularbeiten. Off. sub B. g.
8635 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

9 zu M k ſaitig,Nußbanm- Pianino

Döll, An der Univerſität 1

Leipzig (Altes Theater): Ueber unſere

Verein f. Polkswohl.
Generalverſammlung

am 21. März 1901,

Tagesordnung
Neuwahlen für die ausſcheidenden

Mitglieder des Ausſchuſſes.
Entlaſtung der Vereinsrechnungen
pro 1899/1900. Vorläufiger
Bericht über den Stand der
Vereinsangelegenheiten.

3858) Der Vorſtand.

Grün's Weinrestaurant

Halle a. S., Rathhausstr.,
neu bewirthbschaftet

von
Franz Städter.

Frühbstückskarte,
Mittagstisch,
Abendkarte,
kleine Soupers.

Confirmanden Haudſchuhe,
Cravatten, Wäſche, Hoſenträger
empfiehlt billigſt (5775

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24.

Steinkampf
Woeise,

oiststrasse 32,
Fernsprecher 1339,

5 empfehlen ssmmtiene
Fluss- und Seeſische,

Muarezzmuez,
Russische Caviars

von H. 7 bis c. 14,Helsardinen,
S feinste Delicatess-Ieringe

Appetits-Sild,
feinste Büsumer Krabben,

Brabantersardellen
Aatjes- Heringe.
Stufeuleitern. Er. Märkerstr. 23.

Für
Fausfrauen.

Gegen alte Wollſacheu 7
liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen 3

R. Eiohmann, Saileuſtedt.
Annahmeſtelle n. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Querfurth, Landwebrſtr.21.

Die in der ganzen Welt rühm-
lichst bekannten Cognaes der Firma

Martell Co., Cognac,
Marke J. F. Martell
sind bei allen Hänälern zu baben.

i pilepsie(allſucht).
Von dieſem Leiden iſt meine
S Tochter durch die Anweiſung
von Dr. Philos. Ouamte in

Warendorf i. W. glüclich geheilt,
u. empfehle dieſes Verfahren allen
Krampfleidenden. Herm. Gessinger,

Abends S Uhr in der „Tulpe“.

h Sreußen i. Th. erbeten.

Der Alleinverkanf
eines Konſumartikels erſten
Ranges, welcher für die meiſten
Branchen ſich eignet und hohen
Verdienſt bringt, iſt an uur
zahlungéfähige Reflektanten für
Halle und Umgebung zu vergeben.
Der Artikel iſt fehr leicht ver-
käuflich und wird der Verkauf
durch Reklame unterſtützt. Gefl.
Offerten erb. sub Z. D. 40 an
Haasenstein Vogler,A. G. Dresden. (3875

Iallen Hals-, Brust-

Kungeneicden
isch oder alt, Hals- u. Lungen-
J Katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
S Vorschlelmung, Zlehoen, Steohen,
Husten, Heisorkeit, Folgen von

S lnmnuenza ete. gebe gratis ein
J Haus- u. Heilmittel an, dessen
Erfolge unendlich! ca, 50 Dank-

u. Hellberichte in 1 Woche!x M. Schulzr? ofertioges 282.
y Prov. Sachs

Elfenbeinfücher

am 9. Februar im Offizierkaſtno
des Jnf.-Regts. Nr. 36 vertauſcht.
Umwechſelung erbeten (3862

Händelſtraße 25, I.

Unterricht
Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode.
Sehulstr. 34.Englisch, Pranzösiseh, Italieniseh,

Na gepr. nationale Lehrerinnen.

253

e

Wühbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekto kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh,

Lehrfabrilz
Prakt. Ausb. v. Volontär. i. Ha-
schinenb. u. Klektrotechnilk.
Curs. 1 Jahr. Prosp. d. Georg
Schmidt Co., menau i. Th.

Offene und geſuchte

e Stellen. S
Geſucht

ein geſetzter energiſcher

Buchhalter
für eine mittlere Bierbrauerei

in Thüringen Derſelbe nimmt
Vertrauensſtellnuug ein und muß

Rontine für u. zur Erweiterung
der Kundſchaft haben. [3750

Off. mit Gehaltsanſprüchen
unt. Z. 3750 bitte an die Exp

d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Verwalter,
23 gahre, 5 Jahre beim Fach, ged.

Kavalleriſt, ſucht zur weiteren Fort
bildung anderweit Stellung. Gefl.

Off. unt. „Verwalter“ an die
Exp. d. Schwarzburger Zeitung,

(3874

Ein verheiratheter

Kutſcher
findet ſof. oder I. April Stellung.

Reussner, Rottelsdorf.
Ein herrſchaſtlicher

Kutſcher,
welcher guter Fahrer wie Pferde-
pfleger iſt, erhält p. 1. April feſte
Stellnng. Geweſene Kavalleriſten
werde bevorzugt. Schriftliche Meld.
nebſt Zeugnißabſchriften einzuſenden
unter P. T. 371 an Maasen-
stein Vogler, A. G.Magdeburg. (3876

Ein älterer, verheiratheter

Kuh und Schweinefütterer
zum jofortigen oder bald. Antritt
dei hoh. Lohne, freier Wohnung c.
geſucht. Vorſtellung bei vorheriger

Anmeldung. [38Lehmanm,
Grube Vergißmeinnicht

bei Sandersdorf, Bez. Halle.

Für ſofort oder ſpäter ſuche ich
eine tüchtige, ſelbſtändige, durch
aus perfette (3762

Köchin,
welche ſchon mehrfach in guten
Häuſern thätig war. Stuüuben-
mädchen und Diener im Hauſe.

Off. erbitte ich unter Z. 3762
Eisleben-Helfta 142., an die Exped. d. Zig.

Wegen Wegmng des jehigen Miethers iſt im Werther ſchen

Hauſe Markt 20 die II. Etage ſofort oder den
1. Gktober zu vermiethen. Preis incl. Heizung 2400 Mark.

Eine
Arbeiterfamilie

und ein lediger

Pferdeknecht
finden am 1. April er. Stellung bei
G. Ruclioff, Domnitz, Saalkreis.

Aeltere
Wirthſchafterin

geſucht per 1. April für Rittergut
ohne Milchverarbeitung und ohne
Leutebeköſtigung in der Nähe Leip

zigs. Verlangt wird Sicherheit
in beſſerer Küche und in Federvieh
zucht. Milch iſt ab Stall zu expediren.

Gehalt pr. Jahr 360 und
ſteigend. Off. mit Zeugniſſen an

Frau Oberländer,
Ritterg. Güntheritz, Stat. Rackwitz.

Scholarin-Geſuch.
Zur Erlernung der Wirthſchaft

(viel Milchvieh, Centrifuge) wird
auf ein Gut von mittlerer Größe
zum 1. 4. ein junges Mädchen ge
ſucht bei vollſtändigem Familien
anſchluß. Gefl. Off. u. Z. 274
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

2 e

Wohnung

Aeltere einzeln e
Lane ſah Wohnung,

Stube, Kammer und Küche, per
1. Oktober. Adreſſen unt. Z. 3868

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwiethungen.

Kirchnerſtraße 1
2 Wohnungen à Mk. 600,

2 à 530,1 Wohünng d 475,
2 Wohnungen à 210,
1 Comptoir a 209,prompt oder 1. April und ſpäter

zu verm. Näh. daſ. part.

Zu vermiethen
eine herrſchaftliche Wohnung
von 8 Zimmern mit Badeſtube
und ſonſtigem reichlichen Zubehör,
Centralheizung, Gartenbenutzung
und Pferdeſtall Martinsberg 4, I,

ältere u.Landwirthſchafterin., ger

häuſer 3, am Markt. [3830
Stützen, Kindergärtn., Kinder

fräulein, Kinderfrauen, junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft erh. Engagement

d. Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer am Markt.

Geſucht zum 1. April
tüchtige, energiſche, ältere

Wirthſchafterin
bei hohem Gehalt auf ein Gut
Thüringens. Off. unt. Z. 3752
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Famil. gute Stellung findet
perfekte

junge Verkäuferin
in meinem feinen Wurſtgeſchäft
p. ſofort od. Oſtern. Offert. mit
Photographie ſofort erbeten.

Forſt i. L. H. Wuttge.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,
Mädchen f. Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter erhalten nur
gute Stellungen durch

eine

Seibſtſtändige

Wirthſrhafterin
für ein Gut von 200 Morgen zum
1. April wer Offerten unter
Z. 3815 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [3815

Wirthſchafterin geſucht.

Zur ſelbſtſtändigen Führung des
Haushalts wird zum 1. April auf
mittlerem Gute ohne Milchwirth-
ſchaft eine ältere Wirthſchafterin
geſucht. Zeugnißabſchriften nebſt
Gehaltsanſprüchen unter Z. 3822
an die Expedition dieſer Zeitun

erbeten. (3822
Ramſells, Scholariunen,

Haus und Viehmädqen,
verh. und ledige Pferdekuechte
vermittelt für jede Zeit (3866

Frau R. Evers,
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.

Zunges Mädchen,
21 Jahre alt, aus anſtändiger
Familie, ſucht Stellung, in welcher
es ſich in der feinen Küche aus
bilden kann, ohne gegenſeitige Ver
gütigung. Selbige iſt im Schneidern
nicht unerfahren und war ſchon in
Stellung. Off. erb. unt. A. B.
100 poſtlagernd Querfurt.

Kochlehrlinge-
Geſuch.

Zum 1. April oder ſpäter werden
noch einige junge Mädchen zur
Erlernung der ff. Küche geſucht.

Sangtorinm Schierke i. Harz.

Geſucht 1. April ein tüchtiges,
mit guten Zeugniſſen verſehenes

tädchen
für Küche und Haus.
Frau Hamm, Wettinerſtr. 13.

erhalten bei hoh. Geh. Stelle durch e

Pauline Fleckinger, Nenn-

Fran Marie Wantzlöben, S
Leipzigerſtraße 60. [3873 S.

I Fuli d. J. Preis2600 Mk.

Gelbverkehr.

900 000 ar a

Jnſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

ErnstHaassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

12 909 Mark 5 proz.
ff. Hypothet hinter Bankgeld
ver 1. April oder ſpäter zu cediren.
Offerten unter B. I. 8615 an
Rudolf Rassse, Brüderſtr.

Streng reell!
Welch. gebild. Herr hätte Luſt,

einer Waiſe ein gemüthl. Heim zu
bieten? Beſ. jg. Dame wünſcht
zunächſt in Briefwechſ. mit Herren
zu treten, da es ihr an ſolch. Be
kanntſchaft fehlt. L. L. 19,
Halle a. S., hanptpoſtlagernd.

e

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr

entſchlief ſanft unſer lieber e
Sohn

Curt
im Alter von 8 Monaten
Um ſtilles Beileid bitten

J Hechendorf bei Wiehe,
Bez. Halle a. S., 13. März 1901.

Die tiefbetrüb en Eltern
Rudolf Schmeitzer u. Frau

Elise geb. Hayessen.

Verlobt: Frl. Leopoldinag von
Wedel mit rn. Ltn. Karl von
Borell du Vernay (Schweidnitz).
Frl. Agnes Dieſtel mit Hrn.
Paul Sellſchopp (Keez Volkens
hagen). Frl. Annie Hahn mit
Hrn. Kaufmann Fritz Baenſch
(Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Hermann von
PetersdorffReſehl mit Frl. Marie
v. Wa dow (Neuſtettin). g. Carl
Tölke mit Frl. Margarete Schmidt
(Lipſa).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Karl v. Jena Neu
Ruppin). Eine Tochter:
Hrn. Grafen Pilati (Greiffen
ſtein). Hrn. Oberltn. v. Rund
ſtedt(Stendal). Hrn. Dr. Schwartz-
kopff (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Karl Hobuſch (Deſſau). Hr.
Geh. Baurath a. D. Conſiantin
Thiele (Berlin). Hr. General d.
Jnf. z. D. v. Parſeval (München).

Wahl (Küſtrin). Hr. Major
z. D. Bernh. Oskar Canzler
(Dresden). Hr. Stadthaupt-
kaſſenKontroleur Herm. Wilbeim
Fiſcher (Wurzen). Hr. Eiſen
bahn Aſſiſtent a. D. Carl Forner
(Plauen i. V.). Hr. Carl Joh.
Daniel Hindrich (Gera). Fr.
Geh. Sanitätsrath Emilie Lohde
(Leipzig). Verw. Fr. Oberamt
mann Fried. Siegert (Bunzlau).

Hr. Kommerzienrath Karl Ferd.
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(Nachdruck verboten.)

Landivirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen.

IV.
n. Halle, 13. März.

Bezüglich der Frage nach den Ausſichten der Durchführung der
Entſchüldungsmaßnahmen für den Grundbeſitz
führte der Generallandſchaftsdirektor Frhr. v. Guſtedt im Verfolg
ſeiner ſchon geſtern mitgetheilten Ausführungen aus, daß jene Aus-
ſichten allerdings wohl keine guten ſeien wenn aber in den Kammern
die Ueberzeugung Platz greife, daß hier ein gangbarer Weg vor
liege, der beſchritten werden müſſe, ſo werde ſchließlich doch die
Staatsregierung nicht umhin können, mit Rath und That ſich an
der Sache zu betheiligen, wie es noth thue, da auch
in unſerer Provinz gerade auch in den vielfach als reichſten und
fetteſten Gegenden hetrachteten Gebieten die Verſchuldung und
Ueberſchuldung in erſchreckender Weiſe zunehme. Viele verſchuldete
Landwirthe lebten geradezu nur von der Gnade ihrer Nachgläubiger,
die nur aus Furcht, ihr Kapital zu verlieren, die Subhaſtation nicht
herbeiführten, ſogar noch Zins-Rückſtände und Reduktionen ge-
währten, damit derSchuldner noch auf demGute ſitzen bleibe, allerdings
nicht alsBeſitzer und Eigenthümer, ſondern eigentlich nur als Verwalter.
Falls es gelinge, die Landwirthſchaft wieder auf eine
beſſere Baſis zu ſtellen, ſo daß die Erträge wieder beſſere würden,
die Abzahlung von Zinſen und Schulden möglich werde, der Beſitz
und die Geneigtheit, ſolchen zu erwerben, ſteige, ſo werde ſicher die
Zeit gekommen ſein, wo die Gläubiger ſich an die Stelle der ihrer
Schuldner ſetzten oder die Güter zur Subhaſtation brächten.
Dann werde der Andrang zu der geplanten Hilfsaktion ſicher
ein großer ſein. Die Kammer möge dieſe Hilfsaktion be-
ſchließen und damit den Weg frei machen für einen zweifellos
hedeutſamen Verſuch der Reorganiſation des landwirthſchaftlichen
Kredits. Verblendung würde es allerdings ſein, zu glauben, daß
durch dieſe Maßnahmen, ſelbſt wenn ſich aus dem Verſuch ein
großes Reformwerk entwickele, alle Noth der Landwirthſchaft be
ſeitigt werde. Dazu würde nöthig ſein, daß die Landwirthſchaft
in die Lage verſetzt werde, die alten Schulden abzutragen, keine
neuen mehr zu machen was dazu Noth thue, wüßten die Mitglieder
der Kammer ausreichend allein, die deshalb höchſt intereſſirt,
ja angſterfüllt ihr Augenmerk auf das richteten, was im Schooße
ver nächſten Zukunft liege. Aber auch bei einer beſſeren Lage der
Landwirthſchaft müſſe die geplante Hilfsaktion bleiben, um weiter
ſegensreich zu wirken dadurch, daß ſie den im Abſterben begriffenen
Aeſten der Landwirthſchaft neue Säfte zuführe und ſo dem ganzen
Stamme derſelben bis zu den Wurzeln hin Geſ undung und neue Kraft
zuführe, zum Segen für die Landwirthſchaft ſelbſt nicht bloß, ſondern für
das ganze Vaterland. Der Präſident der Kammer dankte dem Redner für
ſeine inhaltreichen Darlegungen und hob hervor, daß wenn die
Land wirthſchaft auch auf dem in Rede ſtehenden Gebiete Selbſthilfe
übe, der Staat, wenn er ſo ihren Niedergang vor Augen ſehe,
ſich auf die Dauer nicht Maßnahmen entziehen könne, ihr beizu-
ſtehen, was mit verhältnißmäßig kleinen Mitteln, mit einigen
Millionen ſehr wohl möglich ſei.

Herr Landes Oekonomierath von Mendel-Steinfels
betonte, daß der Finanz Miniſter von Miquel bei
der Berathung über das Landwirthſchafts Kammer Geſetz im
Abgeordnetenhauſe als eine der Hauptaufgaben der Kammern
bezeichnet habe, daß ſie die fortſchreitende Verſchuldung des länd-
lichen Beſitzes abzuſchneiden berufen ſein ſollten auch in neuerer
Zeit habe der Finanzminiſter dieſe Aufgabe der Kammern betont,
die auch in dem Geſetz über ihre Errichtung zum Ausdruck
gekommen ſei. Wenn jetzt in der ganzen deutſchen Landwirthſchaft
mehr und mehr die Ueberzeugung hervortrete, daß hier etwas zu
thun ſei, und Selbſthilfe in Aktion trete, ſo werde die Regierung
ſicher auch mit ihrer Beihilfe nicht zurückhalten,

Nach dieſen Ausführungen wurde einſtimmig eine Reſolution
folgenden Jnhalts angenommen:

Die VI. Plenarverſammlung der Landwirthſchaftskammer hält
den von der Kreditkommiſſion der preußiſchen Landwirthſchaftskammern
vorgeſchlagenen Weg zur Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes
für gangbar, erklärt ſich im Prinzip mit dem der Königlichen Staats
regierung vorgeiegten Entwurf eines Entſchuldungseplanes einver-
ſtanden und beauftragt den Vorſtand der Landwirthſchafiskammer,
die Angelegenheit im Sinne der vom Referenten gemachten Vorſchläge
weiter zu verfolgen.

Als letzier Gegenſtand der Tagesordnung kamen die landes-
geſetzlichen Beſtimmungen zu 838 der Gewerbe
Ordnung für das Deutſche Reich hinſichtlich der
Geſinde-Vermiether zur Berathung. Nach den Dar-
legungen des Herrn Oberamtmanns Braune-Winningen erklärte
die Kammer:

1. Die durch das Reichs-Geſetz vom 30. Juni 1900 betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung angebahnte Regelung der
Thätigkeit der gewerosmäßigen Geſinderermiether und Stellen
vermittler, wodurch dieſelben der Konzeſſionspflicht und der
polizei ichen Kontrole ihrer Taxen unterworfen ſind, iſt als ein
Fortſchritt dankbar anzuerkennen,

2. Dieſe wenigen reichsgeſetzlichen Vorſchriften treffen jedoch nur
einen Theil der ſchweren Mißſtände, die ſich auf dem Gebiete
Je gewerbsmäßigen Stellenvermittelungsweſens herausgebildet

aben:.

Der S 38 der Gewerbeordnung erkennt dies auch an, in
dem er vorgeſehen hat, daß die Centralbehörden der einzelnen
Bundesſtaaten befugt ſein ſollen, über den Umfang der Be-
fugniſſe und Verpflichtungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb
der Geſindevermiether und Stellenvermittler nähere Beſtimmungen
zu erlaſſen.

3. Zur vollſtändigen Beſeitigung der ſchweren Uebelſtände iſt es
dringend erforderlich, daß in Ausführung des S 38 der Ge-
werbeordnung nachſtehende Beſtimmungen in Preußen baldigſt
erlaſſen werden:
a) Geſindevermiether und Stellenvermittler ſind gezwungen, Buch

zu führen und zwar getrennt einerſeits über offene Stellen
und Tienſte, andererſeits über Angebote von Stellen und
Dienſtſuchenden.

b) Offene Stellen und Geſuche nach dieſen dürfen nur dann in
Zeitungen angekündigt werden, wenn vathweisbare Aufträge

vorliegen.
c) Stellen oder Dienſtſuchende dürfen durch Geſindevermiether

und Stellenvermittler nicht beherbergt und beköſtigt werden.
Die gleichzeitige Ausübung der Schank- und Gaſtwirthſchaft
iſt Letzteren verboten.

d) Geſindevermiether und Siellenvermittler dürfen Dienſibücher,
Zeutgniſſe oder Legitimationspapiere gegen den Willen der
Hinterleger nicht zurückbehalten.

e) Vor Erledigung des Auftrages darf ein Vorſchuß oder eine
Gebühr nicht beanſprucht werden, ausgenommen die Ein
ſchreikegebühr.
Die Geſindevermiether und Stellenvermittler ſind verpflichtet,
dem Stellenſuchenden vor Abſchluß des Vermittelungsgeſchäftes
eine Abſchrift der für ihn zur Anwendung kommenden Lohn-
und Arbeitsbedingungen anszuhändigen.

g) Bei Ertheilung der Konzeſſion kann von den Geſinde-
vermicthern und Stellenvermittlern die Hinterlegung einer
angemeſſenen Kaution verlangt werden.

Die Vlenarverſammlung richtet an die Königliche Stagtsregierung
die dringende Bille, von der geſetzlichen Befugniß zur Regelung

gewerbsmäßigen Stellenvermittelungöweſens im Sinne
vorſtehender Vorſchläge nunmehr baldigſt Gebrauch machen zu
wollen.

2. Beilage zu Nr. 125 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

hieran grenzen Uftrunger Wieſen.

Bezüglich der vom Referenten verneinten Frage, ob das Stellen
vermittelungsgewerbe im Umherziehen zu verbieien ſei, herrſchte ge
theilte Meinung, ſchließlich wurde dieſelbe dem Kammervorſtande zu
erneuter Vorberathung überwieſen. Se. Excellenz der Herr Ober-
präſident von Bötticher war in der Lage, mittheilen zu können,
daß dieſe Vorſchläge ſich im Weſentlichen mit Ausnahme des zuletzt
erörterten. Punktes mit dem Jnhbalt eines Entwurfes von ein
ſchlägigen Vorſchriften deckten, welcher vom Miniſter jetzt den Ober
präſidenten zur Begutachtung zugegangen ſei und demnächſt auch
dem Vorſtande der Kammer zur gutachtlichen Aeußerung zugehen
werde. Damit waren die auf der Tagesordnung der 6. ordentlichen
Plenar- Verſammlung der Kammer ſtehenden Gegenſtände erledigt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Friedrichsſchwerz, 13. März. (Diebſtahl.) Jn der

Perſon zweier hieſiger Einwohner, Gebrüder E., ſind diejenigen
ermittelt worden, welche aus Beiderſee'er Sandgruben Theile von
Feldbahnen entwendet hatten. Herr Gendarm Arendt gelang es
am Sonnabend, 17 Stück Feldbahnſchienen auf einem Hausboden
über einer Dachſtube, einem vorzüglichen Verſteck, ausfindig zu
machen und mit Beſchlag zu belegen. Die Diebe ſind Arbeiter in
einer Beiderſee'er Sandgrube und haben die Schienen nach und nach
mitgenommen, d. h. fünf Kilometer weit auf der Schulter getragen
auch eine Leiſtugn, die einer beſſeren Sache werth geweſen wäre,
Auf Befragen erklärte einer der Diebe, daß er die Schienen als
Säulen zu einem Drahtzaun um ſeinen Garten verwenden wollte.

Schiepzig, 14. März. (Erinnerung.) J demſelben
Jahre wie Harsdorf bei Oppin wurde auch unſer Ort von einer
großen Feuersbrunſt beimgeſucht. Am Nachmittag des 22. Auguſt 1827
kam auf unſerem Pfarrhofe ein Feuer aus, das in kurzer Zeit 15
größere und kleinere Gehöfte einäſcherte und einen reichen Ernteſegen
vernichtete.

Eilenburg, 13. März. (Die Erſcheinung des ſo
genannten Sandregens) iſt, wie im Anſchluß an die
geſtrige Mittheilung zu berichten iſt, auch in unſerer näheren und
weiteren Umgebung beobachtet worden. Auf der Strecke Pretzch
Eilenburg wurde die Lokomotive eines Zuges von der nieder-
gehenden feinen Maſſe ſo verſchmiert, daß ſie zur Reinigung
ausgeſetzt werden mußte, während auf den Wagen ein gelblich
weißer Schlamm ſich niederſchlug. Beſonders ſchlecht kamen die
Fenſter weg, die der Windrichtung zugetehrt waren, ſie mußten
ſämmtlich geputzt werden. Beſonders ſichtbar war der Sandregen
auf Kleidern und Regenſchirmen die hervorgebrachten Flecke konnten
nur ſchwer beſeitigt werden.

Torgan, 12. März. (Vom Sandregen.) Die Er-
ſcheinung des Sandregens hat ſich auch hier gezeigt, wie dem „Torg.
Kr Bl.“ von verſchiedenen Seiten gemeldet wird. Geſtern früh um
8 Uhr konnte man eine eigenthümliche Färbung des Himmels (etwa
bleifarben) bemerken. Gegen /410 Uhr fiel feiner Sandregen, der
auf den Kleidern und beſonders auf den Regenſchirmen ſehr deutlich
ſichtbar war. Der Sand hatte das Ausſehen von Lehmtheilchen und
ließ ſich nur ſchwer entfernen. Bald nach dem Regen trat eine
höhere Temperatur ein.

N Schelkan (Krs. Weißenfels), 13. März. (Diebſtähle.)
Der unverehelichten Fleiſcher hierſelbſt wurde das zur Ausſtattung
gehörende Weißzeug geſtohlen, während das Buntzeug unberührt blieb.

Jm benachbarten Oberkaka wurden infolge Einſteigens Geld und
eine Taſchenuhr beim Landwirth Kösling entwendet. Auch wurde
auf dem Wege nach Gladitz eine Frau angefallen und misßhandelt.

F Freyburg, 13. März. (Selbſtmord.) Heute wurde der
57 Jahre alte Zimmermann Pfeifer auf dem Boden ſeines Hauſes
ins aufgefunden. Er war infolge eines Unfalles längere Zeit
arbeitslos.

S OQuerfurt, 13. März. (Bürgermeiſtereinführung.)
Geſtern Vormittag wurde im Sitzungszimmer des Rathhauſes Herr
Bürgermeiſter Paſte durch Herrn Landrath Bötticher in ſein neues
Amt als Bürgermeiſter der Stadt Querfurt eingeführt. Bei der
Einführung waren zugegen ſämmtliche Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenverſammlung, die ſtädtiſchen Beamten und
viele Bürger. Nach einer Anſprache des Herrn Landraths und nach
Ueberreichung der Beſtätigungsurkunde der Königl. Regierung zu
Merſeburg begrüßte Herr Beigeordneter Schneider Herrn Paſte im
Namen des Magiſtrats und Herr Stadtverordnetenvorſteher Berger
im Namen der Stadtverordneten. Als Herr Bürgermeiſter Paſie für
das entgegengebrachte Vertrauen gedankt hatte, wurden ihm die
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und des Kirchenvoritandes, ſowie
die ſtädtiſchen Beamten vorgeſtellt. Im Anſchluß an die Einführung
fand im Nathhausſaale ein Frühſchoppen ſtatt, an dem ſich alle an
weſenden Herren betheiligten

W. Eisleben, 13. März. (Mutungsrecht.) Wie das
„Eisleb. Tabl.“ berichtet, iſt der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft unker dem Namen Helfta I das Bergwerkseigenthum in
der Gemarkung Helfta, welches einen Flächeninhalt von 2 189 000 qm
umfaßt, zur Gewinnung der in dieſem Felde vorkommenden Braun-
kohle verliehen worden.

2. Artern, 14. März. (Städ tiſche s.) Die Stadtverordneten-
Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung den mit rund 103 000 Mk.
in Einnahme und Ausgabe abſchließenden Kämmerei-Etat genehmigt,
nachdem vorher mehrere Ausgabe- Poſitionen eine Verſtärkung er
fuhren. So beträgt jetzt die für Verbeſſerung des Straßenpflaſters
und der Trottoirs ausgeworfene Summe 8500 Mk. und die Rücklage
für den Rathhausbaufonds 6000 Mk. Außerdem enthält der
Etat u. A. zur Schaffüng neuer Anlagen auf dem ſogen. Salz-
damme (vor dem Eingange zum Salinenpark) entſprechende
Mittel. Der Kommunalzuſchlag wurde gleich dem Vorjahre auf
72 Prozent der Staats-Einkommen-, Grund, Gebäude- und Gewerbe
ſteuer feſtgeſetzt. Bezüglich unſerer Waſſerleitung weiß man immer
noch nicht, ob ſie gebaut wird oder nicht, da immer neue Schwierig-
keiten entſtehen, ſo daß der betreffenden Baufirnia möglicherweiſe die
Luſt vergeht, den kontraktlich übernommenen Bau auszuführen. Sie
müßte in dieſem Falle allerdings die Kaution fahren laſſen. Der
größte Theil der Bevölkerung vermag leider immer noch nicht
einzuſehen, daß die Schaffung beſſeren Waſſers für unſere Stadt
eine Wohlthat wäre.

W. Sangerhauſen 13. März. (Neue Schnellzüge.)
Vom 1. Mai d. Js. ab wird auf der Strecke Erfurt- Sangerhauſen
ein neues Schnellzugvaar eingelegt. Der eine Zug verläßt Erfurt
122 Nachmittags und trifft 19 in Sangerhauſen ein. Der Gegen
zug geht in Sangerhauſen 458 Nachmittags ab und kommt 65 in
Erfurt an.

Uftrungen, 13. März. (Be züglich der „Heimkehle“
bei Uftrungen am Südharz haben die Beſitzer, Grundbeſitzer im
Orte Görsbach, nach der „Nordh. Ztg.“ folgende einſtweilige Be
ſchlüſſe gefaßt Ein Verkauf oder eine Verpachtung der Höhle ſoll
nicht ſtattfinden. Die Reſtaurirung der Höhle und den Bau eines
Hotels in der Nähe wollen die Beſitzer ſelbſt übernehmen. Die
Baulichkeiten können auf Görsbacher Gebiet ausgeführt werden, da
vor dem Höhlenterrain eine Fläche von 100 Metern Hainleite iſt

Den Beſuchern des Harzes und
des Kyffhäuſers würde bei einem Beſuch der „Heimkehle“ der Bahn
hof Uftrüngen am nächſten liegen, da er von der Höhle nur etwa
20 Minuten entfernt iſt.

Vom Eichsfelde, 13. März. (Sandregen.) Den
Blutregen, über den von Sizilien und Rom berichtet wurde haben
wir in ſeinen letzten Ausläufern auch in hieſiger Gegend verſpürt.
Geſtern r „ſtand. am Südoſthimmel eine auffallend gelbe
Wolle, deren Abglanz eine Zeit lang ein fahles Licht verbreitete
und gegen Uhr einen kurzen Regen abgab, deſſen Eigenartigkeit
hinterher ſich darin zeigte, daß die kurz zuvor erſt friſch gereinigtenFenſter an den Morgen und Mittagsſeiten der ben a
befleckt erſchienen. e eingekrockneten Wopffecke hatten ein gelb

röthliches Ausſehen und fühlten ſich ſandig an der Lappen, mit dem
das Fenſter abgewiſcht wurde, zeigte braunröthlichen Schmutz.

Aſchersleben, 12. März. (Eine Ortsgruppe des
Oſtmarkenvereins) hat ſich dieſer Tage hier

gebildet.
Ouedlinburg, 12. März. (Arb eitseinſtellung.)

Etwa vierzig Knechte der Firma Gebr. Dippe haben heute vie Arbeit
eingeſtellt. Sie fordern die Erhöhung ihres Wochenlohnes von 12
auf 15 Mk., wie ſolcher den Knechten des Zweiggeſchäfts der Firma
in Halberſtadt gezahlt wird.

B. Deſſau, 12. März. (Der Landtag) hat in ſeiner
heutigen Sitzung die Vorlagen betr. Erwerb von Grundſtücken zur
Erweiterung der landesfiskaliſchen Forſten und betr. Weitergewährung
eines Darlehns an die Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn in dritter
Leſung, die Vorlagen betr. Erwerbung von Grundſtücken zu Geleis
anlagen auf dem Salzwerke Leopoldshall und betr. Bewilligung
außerordentlicher Geldmittel zur Beſtreitung der durch den Bergbau
betrieb des herzoglichen Salzwerkes Leopoldshall verurſachten Ent

W bis zur Höhe von 500 000 Mk., betr.Bewilligung weiterer Geldmittel (161 000 Mk.) zur Fertigſtellung
der Betriebsanlagen des Kaliwerkes Aſſe in zweiter Leſung an
genommen. Hierauf begann die zweite Etatsberathung. Die Ein
nahmen aus der Domaniglverwaltung wurden auf 3291 007 Mk.
feſtgeſetzt, d. i. um 46243 Mk. höher als im vorjährigen Etat.
Dieſes Plus iſt aber nur durch einen Mehrertrag der Forſten von
143 970 Mk. möglich geworden alle anderen Poſten, namentlich
die Erträge aus Gütern, Aeckern und Wieſen, mußten niedriger
eingeſetzt werden. Die Einnahmen aus der Steuerverwaltung
wurden auf 4655 057 Mk., d. i. 386 074 Mk. höher als im Vor
jahre, feſtgeſetzt. Der Ertrag der Einkommenſteuer, der „Negulator
des Etats“, iſt hierin nicht mit enthalten. Nach Feſtſetzung der
Reichsmatrikularbeiträge (3 207 233 Mk., 258 288 Mk. mehr als imVorjahre) wurde die Etatsberathung abgebrochen.

Aus Anhalt, 12. März. (Kirchengeſchenke.
Uebernahme.) In Dohndorf iſt der dortige Domänenpächter,
Herr Oberamtmann Baldamus, von der katholiſchen zur evan
geliſchen Kirche übergetreten, infolgedeſſen er der dortigen Kirche einen
prachtvollen Altarteppich als Geſchenk überwieſen hat.
Wulfen ſchenkten mehrere Frauen der dortigen Kirche einen ſchönen
Altarteppich und zwei kleinere Teppiche für die Altarſtufen. Die
Kirche in Ferns dorf erhielt von verſchiedenen Gebern einen
Altarteppich und eine Altardecke, einen großen Kronleuchter eine
Sammet-Kanzelbekleidung und ein prachtvoll geſchnitztes Mittelfeld
des Altaraufſatzes. Die herzogliche Domäne Badetz wird am
kommenden Freitag (15. d. Mis.) von Herrn Oberamtmann
Thürmer an Herrn Amtmann Brauner in Biendorf in
Pachtung übergehen.

Weimar, 12. März. (JZum Wechſel im weimariſchen
Kultusminiſter ium.) Die Entlaſſung des Herrn v, Pawel
aus dem Amt als verantwortlicher Chef des Kultus miniſteriums
konnte nach dem Staatsdienergeſetz nicht in der Form der Verſetzung
in den Ruheſtand erfolgen, weil er noch nicht fünf Jahre in ſeinem
Amte war es mußte daher, wie geſchehen, die Form der Stellung zur
Dispoſiton gewählt werden. Die Verkündigung ſeiner Entlaſſung wurde
im Landtag ſtill, ohne jede Kundgebung entgegengenommen. Mit der Be
rufung des Staatsraths Dr. K. Kuhn zur zeitweiſen verantwortlichen
Leitung des Kultusminiſteriums iſt einem alten Wunſche faſt aller
gebildeten Kreiſe des Landes entſprochen worden, mit dem ſich der
weitere Wunſch vereinigt, daß Herr Kuhn ſich bereit finden möhte,
ſich dauernd dieſem Amte zu widmen. Er iſt nicht allein ein hoch
begabter, in den idealen Auffaſſungen Alt-Weimars groß gewordener
Herr, ſondern er iſt auch von hervorragender litterariſcher Bildung
und als Direktor im Kultusminiſterium mit deſſen Aufgaben und
Verwaltung wohl vertraut.

J Aruſtadt, 13. März. (Schularzt. Getreidezölle.
Günſtige Finanzen. Raſcher Tod.) Dem Gemeinde

rathe ging in ſeiner geſtrigen Sitzung der Antrag auf Anſtellung
eines Schularztes zu. Der Antrag fand wohlwollende Annahme und
es wurde beſchloſſen, behufs Verwirklichung desſelben bei der zu
ſtändigen Schulbehörde dieſerhalb vorſtellig zu werden. Vier
ſozialdemokratiſche Gemeinderathsmitglieder haben im Gemeinderathe
den Antrag auf Stellungnahme gegen Erhöhung der Getreidezölle
geſtellt. Es wurde aber beſchloſſen, über dieſen Antrag zur Tages
ordnung überzugehen. Einen günſtigen Rechnungsabſchluß
hat die Stadtkaſſe im vergangenen n aufzuweiſen. Derſelbe be
trägt 18--20000 Mark. Ein hieſtger Reſtaurateur wurde im
Geſpräch mit ſeinen Kindern plötzlich von einem Herzſchlag betroffen
Der Tod trat ſofort ein.

W. Oberhof, 13. März. (Selbſtmord.) Der ſeit dem
28. Februar vermißte Kurdiener Oehring in Oberbof wurde heute
Morgen in unmittelbarer Nähe des Bahnbofes Oberhof im Tann
thalbecken aufgefunden. Er hatte ein großes klaffendes Loch im
Haiſe. Es liegt jedenfalls Selbſtmord vor, da Oehring lange Zeit
gſchwermüthig war.

W. Eiſenach, 15. März. (Anſteckende Wirkung.) Wie
die „Tagespoſt“ meldet, ſind die Schneider in Eiſenach, dem Beiſpiel
ihrer Weimarer Kollegen folgend in eine Lohnbewegung einge
treten. Durch gütliche Unterhandlungen dürfte ein Ausſtand vermieden
werden,

W. Dresden, 13. i (Beſuch.) Am Sonntag Mittag
wird der Großherzog von SachſenWeimar- Eiſenach zum Beſuche
des Königpaagres hier eintreffen und im Reſidenzſchloß Wohnungknehmen.
Bei der Ankunft findet auf dem Haupibahnhof großer miliräriſcher
Empfang ſtatt.

Hainichen (Kgr. Sachſen), 12. März. (Tödtlich ver
unglückt) iſt auf dem Wege von Pappendorf nach Berbisdorf die
19 Jahre alte, aus Bayern gebürtige Dienſtmagd eines Gutsbeſitzers.
Sie begleitete einen Wagen, der plötzlich ins Rutſchen kam und um
ſtürzte, die Magd unter ſich begrabend. Sie erlitt hierbei einen Hals
wirbelbruch und ſtarb ſofort.

Stollberg (Kgr. Sachſen), 12. März. Ein gräßlicher
Unglücksfalh) trug ſich in der Wolf'ſchen Holzwaarenfabrik zu.
Beim Auflegen des Riemens wurde der Arbeiter Gebhardt von der
Transmiſſion erfaßt und viele Male herumgeſchleudert, dis der
Körper dem ſämmtliche Kleidungsſtücke herabgeriſſen waren, als Leiche
herunter fiel. Der Unglückliche hatte das Genick wie überhaupt faſt
alle Knochen gebrochen.

Seife aus Hühnerei!
Wer hätte vor kurzer noch gedacht, daß es möglich wäre,

den für die Haut bekanntlich überaus wohlthätigen Einfluß des Ei
inhaltes in Form von Seife dem Publikum zugänglich zu machen.
Durch die Erfindung der durch Deutſches Reichspatent geſchützten
Ray-Seifo iſt dies gelungen. Ray-Seife iſt die erſte und einzige
Seife, welche die koſtbaren Stoffe Eiweis und Dotter enthält und
dadurch in bisher nicht gekannter Weiſe die Haut verfeinert und ver
ſchönt. Trotz ihrer werthvollen Eigenſchaften koſtet Ray-Seifo proStück nur 50 Pfennig und iſt überall erhältlich. Man ſäum nicht

mit einem Verſuch, welcher ſofort von den augenfälligen Vorzügen
der Ray-Soife Sberzeugt.



Naumann's Fahrräder
Fernsprecher 952.

sind die
besten.

In NOtto Giseke Nach o Kehil,
Halle a. S. Rrücdderstr. am Markt. Fernsprecher 952.

äager in: Staffelrädler (bettenlos), Wanderer-, Panther-, Opel-, Triumph-Fahrräckier-
ferner ein Goncurrenz- Fahrrad zu enorm hilligem Preise mit einjähriger Garantie

Reparatur Werkstatt. Radfahrhahn Giseke, Dessauerstrasse 2 (Platz Aktienhrauerei). Grosse Auswahl in Zubehörtheilen. t

Amtliche Bekanntmachungen. ol Verkau Bilanz pro 1900.Bekanntmach Ari Paſſiva.ekanntmachnng. Am WMoniag, den 25. März 1901, Pormittags 10 Uhr Sorten omo F 900 ſGeſchaſtsambe nDer Kommunikationsweg von Lieskau nach Schiepzig, vom Bahn s d e hezirke Kmmerei, Wechſel Ronto 75 000 Korn e 100 00hof Lieskau bis zur Mansfelder Kreisſtraße, wird wegen Rleuvſaſegn aus dem Schutzbezirke Kämme 4238 51 Geiäftéautheil e
von heute ab geſperrt. Eichen 77 Stämme mit 150 fw, Nutzkloben II. Kl. 2 rw, Brenn- Zinſen-Konto 1 342 78Dölan, den 13. März 1901. Buch L Reiſig III. ſloben 1orm, Reiſig n n Rot 1 67uchen pp.: tämme mit 55 fw, Brennkloben 19 rm, Reiſig III. eingewinn 52 06r kteher Birke len, Aspen und Linden: 204 Stämme mit 98 km r 101

rken, rlen, en un tBekanntmachung. Beennttoben 6 m Reiſig Il 158 r Gewinn- und Verlust- Rechnung.
Bei einem Pferde des Rittergutsbeſitzers Otto Dippe zu Morl öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machedeg Einnahme. Andgabe,

iſt der Ansbruch der Vornaſchen Krankheit feſtgeſtellt worden. Bedingungen verkauft werden. u e e e L Se See
Raunitz, den 13. März 1901. Königl. Oberförſterei Zöckeritz. inſenKonto 19093 80ſÜntoſten-onto 77rämien-Konto 2093 10 Broviſtons-Konto 201Der Amtsvorſteher. Aufnahmegebühren PEGeſchäftsantheilD u 0 2 er an Konto 435 zZinſen-Konto 1250Vekanntmachung. r Reingewinn iAuf Grund der Beſchlüſſe der hieſigen Schulkommiſſon vom in der Königlichen Oberförſterei Heldrungen 3021 190 5757

30. November vor. Js., des Magiſtrats vom 24. Dezember vor. Js.
und der StadtverordnetenVerſammlung vom 4. Febr. d. Js. hat die
Königliche Regierung zu Merſeburg unterm 23. Februar d. Js.
genehmigt, daß

a) vom 1. April 1991 ab die Bürgerſchulklaſſen (7 für Knaben
und 6 für Mädchen) in Halle- Giebichenſtein in Mittelſchulklaſſen
umgewandelt werden und zwar dergeſtalt, daß zunächſt die vier unterſten
Klaſſen der Bürgerſchule eingezogen und die achten bis fünften Klaſſen
der Mittelſchule eröffnet werden, die übrigen 3 bezw. 2 Bürgerſchul
klaſſen zwar zunächſt noch weiterbeſtehen, aber Jahr für Jahr um eine
Stufe vermindert werden, bis ſie ganz eingegangen ſind, während die
Mittelſchulklaſſen alljährlich um eine Stufe vermehrt werden

in dieſer Mittelſchule dasſelbe Schulgeld wie in der Altſtadt
Halle, nämlich

für Einbeimiſche für Auswärtige
für das 1. Kind 48 Mark 72 Mark

v 40 t 60n t 3. 32 484. und jedes weitere Kind nichts erhoben wird
e) in den übrig bleibenden Bürgerſchulklaſſen für die Dauer ihrer

Fortführung das bisherige Schulgeld nämlich

für Einheimiſche für Auswärtige
für das 1. Kind 18 Mark 30 Mark

J u v et 307 t
4. und jedes weitere Kind nichts weiter erhoben wird.Halle a. S., den 4. März 1901.

Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung,

betreffend die Ausſtellung der Dienſt- und Arbeitsbücher.
Den Anträgen auf Ausſtellung von Dienſt- und Arbeitsbüchern,

welche bei dem Paß-Bureau, Schmeerſtraße 1, Zimmer 14, anzu-
bringen ſind, muß

1. die ſchriftliche vom Polizei-Revier beglaubigte, oder münd
liche Einwilligung des Vaters oder Vormundes,

2. der Konfirmations- oder Schulentlaſſungsſchein
deigegeben werden.

Eltern und Vormünder werden darauf hingewieſen, daß die
anter 1 erwähnte Einwilligung im zuſtändigen Polizei-Revier aufge
nommen wird, und bedarf es bei der Ausſtellung nur der Anweſen-
e des Buchinhabers, welcher ſich mit den unter 1 und 2 bezeichneten

apieren zu legitimiren hat, behufs Aufnahme der Perſonalien bezw.
Vollziehung der Unterſchrift. Formulare zu obigen Büchern werden
bei dem Paß- Bureau vorräthig gehalten und erfolgt die Ausſtellung
der Arbeitsbücher koſtenlos, diejenige der Dienſtbücher gegen Erſtattung
der Druckkoſten.

Halle a. S., den 8. März 1901. Die PolizeiVerwaltung.

Bekauntmachung.
Die Beſtimmungen des Regulativs vom 8. Auguſt 1835, nach

welchen Aerzte, Haushaltungsvorſtände, Haus und Gaſtwirthe
verpflichtet ſind, von anſteckenden Krankheiten der Polizeibehörde un
verzüglich Anzeige zu erſtatten, werden hierdurch mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß dieſe Anzeigen ſchon zu erfolgen haben,
wenn der Verdacht einer anſteckenden Krankheit vorliegt.

Halle a. S., den 11. März 19091.
Die Polizei-Verwaltnug.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Fabrikant Herrn

Dietrich, Raffinerieſtraße 43, von ſeinem Amte als Armenpfleger im
14. Bezirk auf ſeinen Antrag entbunden.

Als Erſatz ſind für denſelben die Herren Sattlermeiſter Kohlhardt,
Merſeburgerſtraße 96, und Bäckermeiſter Rolle, Merſeburgerſtraße 94,
gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 8. März 1901.
Die Armen-Direktion. Pütter.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat den Klempnermeiſter

Herrn Hermann Lachmund, Brüderſtraße 8, auf ſeinen Antrag vor
dem Amte eines Armenpflegers im 1. Bezirk entbunden.

Als Erſatz iſt für denſelben der Tiſchlermeiſter Herr Frauz Reuter,
Kl. Steinſtraße 6, gewählt worden, was wir hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringen.

Halle a. S., den 8. März 1901.
Die Armen-Direktion.

Ansſchreibung.
Die Lieferung von ca. 11000 hl Braunkohlen für unſer

Pumpwerk II Halle Trotha ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angeboke ſind bis 16. d. Mis., Mittags 12 Uhr auf
unſerem Bureau Unterplan 12 einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 8. März 1901.
Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerk.e

Chauſſeegeldhebeſtellen Verpachtung

Die an der KreisChauſſee NietlebenSiersleben belegene Chauſſee-
geldhebeſtelle zu Dölau ſoll Montag, den 18. März d. J., Vor-
mittags 10 Uhr im Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau auf die
e vom 1. April 1901 bis 31. März 19014 meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt gemacht,
ne aber auch ſchon vorher in unſerem Bureau, Lindenſtraße Nr. 41

rſelbſt, eingeſehen werden. [3813Eisleben, den 11. März 1901.
Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

Pütter.

haus zu Heldrungen.

Eichen 480 Stämme mit

Eichen
Rothbuchen

Eichen

Rothbuchen

maaßliſten gegen Erſtattung der

3880)

am Mittwoch, den 3. April von Vorm. 9 Uhr ab im Schützen

Schutzbezirk Langeuthal, Diſtrikt 25, 30, 36, 42, 44:
590 fw, 12 rm Rutzſcheit II Kl.

Rothbuchen: 350 Stämme mit 323 m.
Schutzbezirk Heldrungen, Diſtrikt 56.

127 Stämme mit 140 fw, 2 rm Rutzſcheit II. Kl.
30 Stämme

39 Stämme mit 9 ſim Linden: 7 Stämme mit 3 m.
Schutzbezirk Sachſenburg, Viſtrikt 82, 91, 92, 93:

450 Stämine mit 280 m Rothbuchen 120 Stämme
mit 45 fm; Linden: 4 Stämme mit 2 w.

Schutzbezirk Oberböſa: Diſtrikt 96, 100, 101, 104
Eichen 310 Stämme mit 242 fw, 2 rm Nutzſcheit II. Kl.

136 Stämme
59 Stämme mit 19 ſw; Ahorn 34 Stämme mit 10 fm.

Die betreffenden Förſter ertheilen örtlich nähere Auskunft. Auf-
chreibgebühren durch die Oberförſterei.

Königliche Oberförſterei.

mit 26 ſm; Weißbuchen

mit 64 fm; Weißbuchen:

Auntliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Abbruch, Erd u. Maurer-

arbeiten, einſchließlich Lieferung von
Kalk und Sand zum Neubau des
Geſundbrunnenhäuschens am Böll
bergerweg. Termin am

Dienstag, den 19. d. M.,
Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Gut
in Thüringen
178 Morgen, mit oder vhne

achtpreis 1400 Mark. Anfragen
an Haasenstein Vogler,A. G., Caſſel unter V. 287.

Schönes Grundſtück

im Südviertel, mit 2 Drehrollen,
groß. Hof und Garten, altersh. zu
verkaufen. Off. unt. Z. 3867
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zur
FrühjahrsAusſagt
empfiehlt als hochertragreich erprobt
und in prima Qualität
BordeauxSommerweizen

18 Mk. per 100 kg netto Kaſſe
in Käufers Säcken. (3818
Domäne Holzzelle bei Eisleben.

Verſchiedene neuere und ältere
bewährte Sorten von
Saatkartoffeln,

auf Sandboden erbaut, hat zu
verkaufen 3747Rittergut Wannewitz

bei Delitzſch.

Jeden Poſten prima
rSpeiſekartoffeln

kaufe bis 10 Waggons geg. Kaſſe.
Offerten umgehend an
Engslbert schmidt,

Volkſtedt b. Nudolſtadt.

Größere Poſten
Speiſe-Kartoffeln,

Gordon, Brull und Nieren hat
abzugeben bahnfrei Halle Otto
Schliachk, Magdeburgerſtr.60.

Saatkartoffeln:

Riehters Imperator,
Professor Maercker,
Magnum bonurm,
Kaiserin Augusta,
Saxonia,
„Silesiain eeriſen er, ſortenreiner

u verkaufen.

z882
aare

van Wedel.
ttgt. Sbenprießnitz,

S ſofort zu verpachten. 1800 Mi

Sommerweizen Aos
giebt ab 1000 kg 170 Mk. (3864
Rittergut Zſchernitz bei Brehna.

Trotkenſchnißzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelberg Heicke,

Magdebnurg. [9280
Umſtändehalber verk. 7Xjähr.

Vollblut Fuchs Wall.
7“, völlig geritten, frommes Reit-
pferd, bei Truppe geg. Renngew.
letzten Jahres 1060 Mk. Preis

Mk. (3821Leutnant von Schlotheimm,
Merſeburg.

Pferde zum Sthlachten
kauft ſtets

Arihur MöbiusHalle a. S., Langeſtraße,
Fernſprecher 1156. [2900

Eine friſchmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft [3739Siedersdorf o. 3.
Feiner Fagdhund,
echter Setter, weiß mit ſchwarzem
Behang, ſofort zu verkaufen

Kl. Ulrichſtraße 36, I.

eldbahn
u. Ziegelpreſſe!

Gebr. Ziegelpreſſe und Walzwerk
mit ca. 12- 15 000 Stck. Tages
leiſtung, ſowie ca. 700 m Feld-
bahngeleis nebſt 4 Kipplowries zum
Lehmfahren ſucht (3863

Herzogliche Amtziegelei
Wörrlitz i. A.

Haliström, Oberamtmanu.
8--10 pferd. faſt neue

Dampf

Dreſchgarnitur,
beſtehend aus fahrbarer Lokomob.,
Garrett Sons, 1898 gebaut u. 60“
Horneby Dresohapparat mit allen
Riemen e. iſt ſofort für 4800 M.

zu verkaufen. (3869F. A. Delmhorst,
Weimar.

und 3pfd. Lokomobilen, 6, 3 und
Ipfd. Gasmotore, 3pfd. Benzin-
motor, 7 Leitſpindelbänke, 1 Eiſen-
hobelmaſchine, 3 Dreſchſätze, 23 ver-
ſchiedene Pumpen, 1 Bandſäge,
1 Abſtechbant, 1 Fraiſerſchleifmaſch.,
Feldſchmieden, Lager, Rieinznſcheib.,Wellen, Ventile, Rohre u. ſ. w.
verkauft ſehr billig V. Fisen-

Spfd. Dampfanlage, 10, 8, 6

Haftpflichtverſicherungsgeſellſchaft
der Hansbeſitzer zu Halle a. S., Giebichen-

ftein und Nmgegend.
Halle a. S., den 31. Dezember 1900.

C. Dönmitz, Carl Blumentritt,Vorſitzender. Kaſſirer.
Hiermit beehren wir uns, die Herren Altionäre unſerer Geſellſchaft

zur diesjährigen

XIV. ordentlichen General- Verſammlung
auf Mittwoch, den 10. April er., Nachmittags 5 Uhr im
Bureau der Mitteldentſchen Creditbauk, Behrenſtr. 2 in Berlin
ergebenſt einzuladen.

Tages Ordunng:
1. Vorlage der Jahresrechnung und des Geſchäſtsberichts pro 1900.
2. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Vorſiandes und Auffichtsrathes.
4. Wahlen zum Aufſichtsrath.
5. Reviſorenwahl.
Die Aktionäre, welche an der GeneralVerſammlung theilnehmen

wollen, haben laut S 25 des Statuts
1. den Aktienbeſitz, hinſichtlich deſſen ſie ein Stimmrecht in der

GeneralVerſammlung ausüben wollen, ſpäteſtens am 3. April er. bei
der Geſellſchaft ſchriftlich anzu melden

2. bis zu demſelben Termine dieſen Aktienbeſitz
bei der Geſellſchaftskaſſe, Potsdamerſtraße 21, in Berlin

oder bei der Mitteldeutſchen Creditbank, Behrenſtr. 2
Herren Becker Co., Commandit- Geſellſchaft anf

Aktien in Lelpzig,
Herrn B. M. Strupp in Meiningen

oder bei einem Notar mit doppeltem Nummernverzeichniß zu hinker-
legen, deſſen eines abgeſtempeltes Exemplar als Eintrittskarte in die
GeneralVerſammlung und als Legitimation zur Empfangnahme der
Stimmkarte dient.

Die Jahresrechnung und der Geſchäftsbericht liegen vom 25. März
ab für die Herren Aktionäre bereit.

Berlin, den 14. März 1901.

ne
Branunkohlentverke und Vriketfabriken.

F. Werminghoff.

Für landw. Arbeiter-Kaſernen
große woll. Schlafdecken, à 3.00, 3.75, 4.00 Mk.
große Strohfäcke, à 1.00--2.00 Mk.,
Kopfkiſſen-Säcke, à 25--60 Pfg.,
Säeröcke, à 2.50—3.75 Mk.,
Düngerftreunkittel, à 2.50 3.75 Mk. offeriren

Plaut Sohn, Martinsberg Il
am Zaiſer u maß

re e

Saaifſſart offeln.
PEwmpfehble folgende hochertragreiebe uud gutverküufliche Sorten

Paulsens Juli, Topas, Weisser Schwan, Professor
Maercker, Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero,

rKaiserin Augusta.
Lieferung bei frostfreieom Wetter und in Käufers Säcken.

Fr. Günther. Deutleben Stat. Nauendorf Gealeh
S e

Zur Saat
offeriren durch Trieur und Centrifuge gut fortirt:
Rothen Schlaustedter Sommerweizen.

à Mark 200.

iiton- Hafer à 190.-,Hanna- Gerste a 200.Chevwaliex- Gerste a 209. p. 1000 kg.
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen vorherige Kaſſe oder Nach

nahme, in Käufers Säcken. Bei Entnahme von weniger als 1900 kg
erhöht ſich der Preis um Mk. 10. p. 1000 kg.

Proben werden. auf Wunſch zugeſandt.

Zugkerfahbrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Nächſten Sonnabend, den 16. ds. Mts.
habe eine Auswahl
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Däniſcher u. Velgiſcher Arbeitspferde.
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